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9 Rer. berechneſ. — Juferhonsgebübr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte ng LV. Jahrgang. 7 br., für jede weitere Eintückung 3½ Mir, Stämwelgebikt tür ſede Gtuleitung 80 Mix. 7 Aulsrai Be⸗ 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden erbeten. 


dig: „Nieder, mit der Gräfin! — Fort, mit den Mi⸗ 
iter! — Incorporation des Herzogthums Schleswig * 
und eventuell, für den Fall der Nichtgewäbrung dieſer 
Forderungen: „Ebenfalls fort mit dem Könige 
In Belgien iſt der langwährende Streit Krieg⸗ 
Marine oder nicht?“ endlich durch ein Schreiben des 
Barons de Vrire an den Central⸗Ausſchuß in ſo fern 
entſchieden worden, als der Miniſter des Auswärtigen 
eine Credit⸗Forderung ankündigt, um die beiden un 
brauchbar gewordenen belgiſchen Kriegsschiffe durch 
zwei neue zu erſetzen. Die zwei alten find in der Schelde 
langſam verfault. 


ſtätigt wird, die Weigerung des Papſtes denſelben zu 
beſchicken ſeitdem die Flugſchrift: „Der Papſt und der 
Congreß“ in die Welt geſchleudert wurde. Läßt ſich 
der heilige Vater nicht am Congreß repräſentiren, ſo 
koͤnnen die katholiſchen Höfe füglich nicht an den Be⸗ 
rathungen theilnehmen welche dem Kirchenſtaat zum 
Gegenſtand haben würden. Alles wird davon abhän⸗ 
gen, ob und unter welchen Bedingungen, Napoleon III. 
den Papſt vermögen wird ſich auf dem projectirten 
Congreß wirklich vertreten zu laſſen. Der Knotenpunct 
der heutigen Lage liegt nirgends als in Rom, wobei 
nicht überſehen werden darf daß irgeneine practiſche 
Löſung nur dann möglich erſcheint, wenn der Papſt 


Amtlicher Theil. 


das Se eren des Leopold⸗Ordens zu verleihen geruht. x 
schließ k. k. Apoſſoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ung vom 19. Jänner d. J. allergnädigſt anzuordnen ge⸗ 


. — dein 0 k Negierungsrathe und ſtändiſchen Aus⸗ * farm . nachgibt. Zwang läßt ſich gegen b er tweiſe ver 

! Ado wig Grafen Barth⸗Barthenheim in] Rom nicht anwenden. ußland ſich ge⸗ 

Linz der Ausdruck der Allerhö dene nılt kei iel⸗ : 25 u, Fe i eon nn ie 
jährigen erfolgreichen Wilen fe Adee en Ne Ueber die Politik des neuen Miniſteriums usgeſprochen haben. Deſterreichiſche Monarch 


Cavour ſagt die minifterielle „Opinjone“: „Der bloße Hr. Coſt N oyi cher Depu- Wien, 27. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
Name Cavour iſt allein ſchon ein Programm; ein von] tirter, der bekannt iſt als einer der ſten Anhänger] jeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags Pri⸗ 
ihm gebildetes Miniſterium, worin er den Vorſitz führt, | der Einverleibung Savoyens mit Fran ich, wi it | vataudienzen zu ertheilen und hierauf in einer Mini⸗ 
kann kein anderes als ein italieniſches, thätiges und im f in Paris e nr ſterconferenz den Vorſitz zu führen. 


- 0 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtitzminiſter den Bezirksadjunften, Paul Popowites zum Be: 
sirfönorfteher in der ſerbiſchen Woiwodſchaft ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die Hilfsamts⸗ 
Offiziale Jakob Kurzmayr und Anton Bihler zu Hilfsamts⸗ 
Directionsadjunktten ernannt. . 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den bisherigen 
Skriptor der Lemberger Univerſitäts⸗ Bibliothek, Roman Sko⸗ 
kloſinski, zum erſten und den beeideten Praktikanten der Kra⸗ 
fauer Univerſitäts ? Bibliothek, Dr. Udalrich Heizmann, zum 
zweiten Skriptor an der Lemberger Univerſitäts-Bibliothef ernannt 

Der Zuftigminifter ‚hat dem Landesgerichte in Venedig, Karl 
Schumacher, über ſein Anſuchen die Ueberſetzung in gleicher 
Eigenſchaft zu dem Landesgerichte in Innsbruck bewilligt und 
den Landesgerichtsrath Vincenz Freiherrn v. Graff vom Kreis⸗ 
— 2 in Botzen, dann den Kreisgerichtsrath in Trient, ! 
92 herrn v. Giovanelli, zu Landesgerichtsräthen, den erſteren 

dem Landesgerichte in Innsbruck, den zweiten bei dem Kreis⸗ 
gerichte in Botzen ernannt. 


Der Juſtizminiſter hat den Prätor in Sermide, Kajetan Or⸗ 
landi, zum Rathe des Landesgerichtes in Venedig ernannt. 


— 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. Jänner. 
Frankreich wünſcht das Zuſammentreten des 
Congreſſes. Die nämlichen Blätter welche, wie die 
„Morningpoſt“ und der „Nord,“ vor Tagen noch am 
meiſten läugneten, daß der Kaiſer der Franzoſen die 
Einberufung des Congreſſes neuerdings erſtrebe und 
einen derartigen Wunſch dem Wiener Hofe in die 
Schuhe zu ſchieben bemüht waren, jeben ſich heute ge⸗ 
genöthigt zuzugeben, daß der erſte Schritt womit Herr 
v. Thouvenel feine miniſterielle Wirkſamkeit beginnen 
wird, darin befteben ſoll, die Verhandlung zur Ver⸗ 
wirtlichung des Congreſſes mit den betheiligten Mäch⸗ 
ten wieder aufzunehmen und zu dem Ende ein eigenes 
Eircularſchreiben an dieſeſelben zu richten. Bekanntlich 


Nothfalle kühnes Miniſterium ſein. Das frühere Mini⸗ Dem e welcher vorgeſtern abgehalten 


ſterium Cavour bedeutete: Unabhängigkeitskrieg, das] ſell habe gleich f u wurde, haben nebſt Ihren Maieftäten dem Kaifer und 
zweite bedeutet? Einverleibung, Ganz Italien ſieht] Verwickelung einen 9 a n. Er ließ der Kai ik vom g. b. Gez Ihre k. Hoh. die Herren 
dieſe Idee in dem berühmten Staatsmanne verkörpert,] ſich ten in. noge Wilhelm, Leopold, Rainer, Sigismund, 
es bewundert die umſichtige und nicht minder muthige e Joſef, die Frauen Erzherzoginen Hlleegande und Marie, 
Politik, die den Krieg vorbereitete, und es dachte, als atte Ihre k. Hoh, der Herzog und die Herzogin von Mo: 
es den Grafen Cavour von den Geſchäften fern ſah, dena beigewohnt. Se. Maſeſtät der Kaifer trug die 
daß die Bedingungen der auswärtigen Politik der Na⸗ Oberſten⸗Uniform des Seinen Namen führenden Kui⸗ 
tionalſache nicht günſtig ſeien. Die Volksſtimme täuſcht raſſier⸗Regiments; Ihre Maj. die Kaiferin ein blaues 

ſich ſelten, und diesmal hatte fie vollkommen Recht. Seidenkleid und prachtvollen Schmuck. 
raf Cavour zog ſich zurück, weil ſeinem Programme Sämmtliche Minifter hatten geſtern die Ehre, von 
in Billafranca Abbruch geſchehen warz jetzt übernimmt] M Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Tafel gezogen zu werden. 
er wieder die Leitung der Staatsgeſchäfte, weil in der Derwiſch Paſcha und Fürft Callfwachi wurden 
politiſchen Richtung Europa's eine Veränderung ein⸗ heute zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Marquis Mou⸗ 
ſtier wird die drei üblichen feierlichen Empfangstage 


getreten, weil die Annäherung zwiſchen England und | 
Ithete Clary'ſche Palays abhalten; zur Zeit wohnt der 


dieſes Programm wieder aufzunehmen und deſſen Ver⸗ 

wirklichung anzuſtreben. Die Aufgabe des neuen Mi⸗ franzöſiſche Botſchafter noch im Gaſthof zum Erzher⸗ 
niſteriums iſt demnach durch die Verhältniſſe, unter zog Karl.“ Det Ex⸗Fürſt von Serbien, Alexander 
denen es zu Stande gekommen, ſo wie durch die Po⸗ Karageorgewich, iſt von Peſt zu vierzehntägigem Auf⸗ 
litik, die der berühmte Staatsman, der im demſelben enthalte hier angekommen; desgleichen iſt der ſerbiſche 
den Vorſitz führt, bedingt. Wenn, Mittel-Italien durch Commiſſär Zukich hier eingetroffen. — Das Offteier⸗ 
beſondere Freudenbewelſe die Rückkehr Cavour's zur Corps des hier garniſonſtenden Regiments Wern⸗ 
Gewalt bezeichnet hat, ſo geſchah dies, weil es ſie Hardt gibt Montag ein Bankett zu Ehren der aus⸗ 
als das ſicherſte und unfehlbarſte Anzeichen betrachtet, ſcheidenden Officiere. 

daß ſeine Wünſche erhört und ſeinen Anſichten Genüge Die „Oeſt. Ztg.“ ſcheibt: Mehrere hieſige Zeitun⸗ 
geſchehen wird. Das neue Miniſterium reißt das Land en haben bereits die Anweſenheit einer ungariſchen 
aus der Unentſchloſſenheit, Unentſchiedenheit und Ent⸗ eputation gemeldet; dieſelbe beſteht aus Mitgliedern 
muthigung, in die es durch die Präliminarien von mehrerer evangeliſchen Superintendenzen, welche Petita 
Villafranca, jo wie durch die Entfernung Cavous's bezüglich des kaiſerl. Patentes vom 1. September und 
von den Geſchäften geſtürzt worden war. Wenn ein des Miniſterialerlaſſes vom 2. September v. J. vor⸗ 
Staatsmann ein Prinzip vertritt, ein Programm aus⸗ bringen wollen. Unter denſelben befinden ſich mehrere 
denkt, das Vertrauen der Nation beſitzt, ſo iſt ſeine Magnaten. Bekanntlich ſind jedoch jene Körper ſchaf⸗ 


wurde auf Verlangen Rußlands kein Programm für] Haltung vorgezeichnet.“ = ee ten, gl deren Vertreter die Anweſenden erſcheinen, 
den Congreß vereinbart, damit alle Höfe die ſich daran] Der „NZ.“ wird „von fonft ſtets wohlunterrich⸗ chw durch kaiſerl. Decrete bereits aufgelöst, und find dem⸗ 
betheiligen würden, mit der vollen Freiheit des Han⸗ teter Seite“ mitgetheilt, daß bereits im Laufe des nach nicht berechtigt, Deputationen abzuſenden. Den 


delns dabei erſcheinen könnten. Das Haupthinderniß] Octobers vorigen Jahres ein förmliher Vertrag über an einzelnen Mitgliedern wird indeß allenthalben mit der 
weiches dem Zuſammenkommen des Congreſſes ih der⸗ d zufel Mine geoßten — bogen and Badfht begegne 

malen entgegenſetzt, iſt nicht etwa die Aederung des 
Programms, wovon ger nicht die Rede iſt, ſondern, 


wie der „A. A. 3.“ in einem Schreiben aus Paris bee Stand geſetzt werden, genauere Mittheilungen über de hjahre beendigt haben. Nach dem aufgeſtellten 
a —-— — — — rc rer eg — W Nl , — — 28. reren A L 
N nicht ſelten greift er zu gehäſſigen Mitteln des Zwan⸗ſeines Gegners in der Front anzugreifen. Da erf kenden Knien zu der Künſllerin und la i 
Feuilleton. ges wenn ſie aus irgend welchen Gründen ſich wei⸗ dem begüterten und freigebigen Jünglinge, wenn von dem, jetzt ſchon wen, oder gar mila 5 5 
— gert, ſeinen Wünſchen zu willfahren. Eine geiſtreiche nicht an irdiſchen, To doch an geiſtigen Gütern weit] den Wirthe vorſtellen. o 
Künſtlerin erzählte uns, daß ſie auf dem Zimmer zu ſpei⸗ überlegen iſt, macht er ihm ſein Leben äußerſt ſauet] Iſt die Künſtlerin weniger berühmt und vornehm, 
d'hot fen wünſchte, der Wirth aber bereits eine Anzahl an⸗und jeden einzelnen Biſſen unendlich bitter, erinnert lägt fie ſich herab von dem ihr angebotenen Reben⸗ 
An der Table . geſchädigter Flaſchen Sect für die zu erwartenden Be⸗ den, Jünging an ältere Vorgänge, dei denen er 1 Ir zu nippen, ſo muß ſie ſich viel gefallen laſſen, 
[Schluß.] wunderer in weiſer Vorſicht kalt geſtellt hatte, ſtatt] blamſrt, und reizt die berühmte Dame unaufhörli rſteigt aber auch eine hohe Stufe von Bolestbümlich⸗ 


eit. Dann kommt es zuweilen wohl vor, daß die 
alten tonfervativen" Miteſſer ſich ſchlechte Witze erlauben 
und intereſſante Conflicte zwiſchen den ſtabilen und 
wandernden Parteien en od \ 

ehr gemeſſene Haltung. Er fühlt u“ . 
ſucht deshalb einen > wo Ka feine Mahlzeit 


+ 


Den natürlichen Gegenſatz zu den conſervativen] des verlangten gebratenen jungen Hühnchens den zaͤhe⸗ zum Lachen über ihren zudringlichen Anbeter. Die 
—̃ V— Birtbeapfel bilden die nomadiſirenden | ften alten ahn zur Strafe 7 0 habe. Zeigt die 1 e iſt j Ladin pern f N. 

Volker: die überall umhereſſenden unverheirateten] Dame ſich hingegen willfährig, fo beginnt unter ihren ſ klug, und weiß mit bewundernswürdiger Behendigkeit 
Städtebewohner und Touriſten. Unter jenen ſtehen] Verehrern ein olympiſcher Wettkampf, um den Vorzug, eine gänzliche Veruneinigung der Hauptrivalen zu ver⸗ 
alle Gattungen von Künſtlern oben an, da ihre Geld⸗ el hindern. Neben dieſen Helden bilden obſcure Schwär⸗ 
mittel fie in den Stand ſetzen, an öffentlichen Tiſchen] faſt immer durch die alte Schutz⸗ und Ehrendame rei: ider 
Disut, wie auf den Brettern, die großen Herren zuffender Künſtlerinnen gebildet wird. Der Sieger ift ge: breden ſich, während der Anweſenheit der Künſtlerin, 
betten. Wie die Fliegen für den Zucker und Honig, wöhnlich ein in Bouquets und weißen Glacehandſchu⸗ in dem bewußten Hotel zu ſpeiſen, um in der Stadt icht durch hamiſche Bemerkungen verbittert, denn die 
eſitzen fie einen wunderbaren Inſlinct für alle Orte, hen ſtarker Jüngling von vielem Einfluß in theatrali? und im Theater nebenbei und ganz gleichgiltig erzah⸗ eizbarkeit feiner Galle iſt 15 groß, En ihre Aus⸗ 
pe. —.— 10 0 Age; Ka Angelegenheiten. Eingeweiht in die tiefften Ge⸗ſſen zu können, fie äßen mit ihr zuſammen, und find ſcheidungen nicht af der Verdauung Fa fondern 

otels figen enartig dicht, u ! irth i in nt⸗ b. ih ; achen läßt, ſo ſcha 
von 2 Schwarm von Verehrern, in anderen, woſbeimen Bundes, der gegen Sold Kränze aus den vor⸗ fern er Dame ihre Plätze anweiſt. Ihre ar en e u eden Ne 


— > | e der alte Künſtler hmweigenden und 5 
vielleicht oben an ein ſatyriſcher Tiſchpräſident das Wort] deren Logen des zweiten Ranges auf die Bühne wirft, gauptbeſchäftigung befteht darin, gleich nach der uppe ber alt? dualer einen 1 55 übrigen Een 


5 f N oliſchen Getreuen an, welche 
führt, würde man vergebens eine hohe Prämie auf] Er gibt ſich die Miene, den Ruf aller neu auftreten: uge zu kneifen] der De enannt, den Kelnein ; — 
jeden Künſtlerkopf ſetzen. den Künſtler in Händen zu haben, und weiß der un⸗ is zum Schluß der Mahlzeit forkwährend ab ee er 


ter eee ih weil er von den 
e 


Die Gäfte aus anderen Städten haben immer den erfahrenen Menſchheit durch wichtige Mienen zu im⸗ 
Vorrang, und eine berühmte Dame iſt für jeden Wirth, poniren. eh 5 8 257 5 f 
was für den Arbeiter in den Goldgruben die Auffin⸗[ Ihm gegenüber ſit der Geift, der ſtets verneint. der Tafel Häufig befucht und befreien ihn von allen 
dung einer neuen reichen Ader. Schon bei ihrer An⸗ Er bat nicht fo piel über Wirth und Oberkellner mißliebig gewordenen Sorten fränkiſchen und vaterlaͤn⸗ 
kunft ſetzt er Himmel und Hölle in Bewegung,, us vermocht, um den Ehrenplatz zur Rechten der Da⸗ De, rauſeweins. Wenn das Deffert umhergereicht 
ſie zu bewegen, an feiner Table d’pote zu ſpeiſen, und Ime zu erobern, und beeifert ſich daher die Stellung wird, ſtehen fie gern auf, begeben ſich mit etwas wan⸗ 


e Hälfte des Inhalts 
er umhergebotenen Schüſſel auf feinen Teller häuft. 
Der Denker pflegt theils ſchwer zu fättigen und 
ein ſtarker Brote 5 fein. Die regelmäßige Mi⸗ 


egt 
nirirbeit in Bitte un Käſe am Ende der Table 
d'hote verurſecht dem Wirthe, nicht der Koſtſpieligreit 


Progamme wurde das Donauwaſſer an vier verfchies; bei der kurheſſiſche Geſandte die Erklärung zu Pro⸗ 
denen Punkten, das Wienflußwaſſer an drei verſchie⸗tocoll gab: „inſofern als der Ausſchuß ohnehin den 
denen Punkten unterſucht; das Waſſer der Ferdinands⸗ Legitimationspunct zu prüfen habe, finde der Geſandte 
waſſerleitung wird ein ganzes Jahr hindurch, nämlich gegen die Vorweiſung an denſelben nichts einzuwenden, 
bis zum Frühjahr 1860 einer ganz genauen Unterſu⸗ obſchon die Eingabe nur von einem Theile der ſtädti⸗ 


chung unterzogen. 

Die ungariſche Deputation, ſchreibt der „Fortſchritt,“ 
beſteht aus 45 Mitgliedern, gewählt von fämmtlichen 
( Proteftanten Ungarns; nur ein kleiner Bruchtheil 
der letzteren iſt theils freiwillig, theils unfreiwillig nicht 
vertreten. Die Deputation hat mit politiſchen Ange⸗ 
legenheiten nichts gemein; ihre Sendung beſchränkt ſich 
auf das religiöſe Gebiet. Ihre Aufgabe iſt an den 
Stufen des Thrones vor allem den Aus druck der tief⸗ 
ſten Huldigung und die Verſicherung der unverbrüch⸗ 
lichſten Unterthanentreue der Prokeſtanten Ungarns 
niederzulegen, ſodann im Namen der drei Millionen, 
die ſie vertreten, Se. Majeſtät den Kaiſer als ihren 
oberften Schutz⸗ und Schirmherrn unterthänigſt um 
die Aufrechthaltung der Rechte und Freiheiten der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche Ungarns zu bitten. An der Spitze 
der Deputation ſteht Baron Nikolaus Vay. Derſelbe 
hatte das Glück zu dem Herrn Erzherzog Rainer 
beſchieden und in huldvoller Weiſe beſchieden zu wer⸗ 
den. Geſtern fand unter dem Vorſitze Sr. Majeftät 
des Kaiſers ein Miniſterrath ſtatt, welchem auch Se. 
k. Hoh. Erzherzog Rainer beiwohnte. Heute er⸗ 
wartet die ungariſche Deputation die Entſcheidung 
darüber, ob Se. Majeftät der Kaiſer geruhen werden, 
ſie zu empfangen. 

Die Stadtgemeinde Troppau hat beſchloſſen, 
mittelſt der Beträge, welche ihr zu patriotiſchen Zwek⸗ 
ken von der ſchleſiſchen Bevölkerung zugekommen ſind, 
zehn ſchleſiſche Invaliden aus dem letzten Feldzuge le⸗ 
benslänglich, jeden mit täglicher 15 kr. ö. W., zu un⸗ 
terſtützen. 

Die Vertrauensmänner von Vorarlberg, welche zu 
den Berathungen des Landesverfaſſungsentwurfes hier⸗ 
her gekommen waren, haben ihre Heimreiſe bereits an⸗ 
getreten. Es war ihnen freigeſtellt zu kommen; man 
wollte nämlich Vorarlberg nicht in den Tiroler Landes⸗ 
verfaſſungsbezirk zwingen, da dieſes Land nur Bür⸗ 
ger und Bauern, aber keinen Adel und keine Präla⸗ 
ten hat. Vorarlberg dürfte ſomit eine Verfaſſung er⸗ 
halten, die nur auf den Bürger⸗ und Bauernſtand 
gegründet iſt. Die „Volks⸗ und Schützenztg.“ ſpricht 
ſich neuerdings gegen die Behauptung aus, eine gute 
Vertretung fei nur dann moglich, wenn im Tiroler 
Landtag gerade fo viele Adelige und Prälaten ſitzen 
als Bürger und Bauern. 

Die „Wien. Ztg.“ ſchreibt: Die Nummer 512 der 
„Breslauer Ztg.“ vom 2. November 1859 enthält 
die Notiz über einen angeblich im Zkoczower Kreiſe 
in Galizien vorgekommenen Fall der widerrechtlichen 
körperlichen Züchtigung eines Dienſtmädchens. Nach 
vorliegenden Daten konnte dieſer Fall ungeachtet der 


ſchen Vertreter ausgegangen ſei.“ 

Ueber den Vorfall beim Diner des koͤnigl. Com⸗ 
miſſairs ſchreibt man der „Preuß. Ztg.“ aus Flens⸗ 
burg: Bei der bemerkten Gelegenheit war es zunächſt 
auffallend, daß ſich die anweſenden Abgeordneten, den 
zugezogenen daniſchen Gäſten gegenüber, in auffal⸗ 
lender Minderheit befanden. Nachdem man von deut⸗ 
ſcher Seite den Wunſch geäußert, mit den nord⸗ 
ſchleswigſchen, reſp. den daͤniſchen Abgeordneten 
freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten, und zu⸗ 
gleich die Verſicherung ausgesprochen hatte, daß man 
aufrichtig bemüht ſein werde, jede Veranlaſſung, welche 
geeignet ſein könne, einen Mißton in der Verſammlung 
bervorzurufen, ſorgfältig zu vermeiden, erhob ſich Tau: 
ritz Skau, um, unter fortgeſetzten Beifallsbezeigun⸗ 
gen von daͤniſcher Seite, eine Trinkrede zu halten, 
welche zwar nicht völlig verſtanden wurde, jedoch für 
die anweſenden deutſchen Abgeordneten offenbar belei⸗ 
digend war und eben deshalb ſelbſt von nordſchles⸗ 
wigſchen Abgeordneten entſchieden gemißbilligt wurde. 
— Der Rathman Thomſen von Oldensworth brachte 
hierauf „der Einigkeit“ ein Hoch, — „obgleich man 
dänifcherfeits, leider, bei dieſer Gelegenheit bereits ſchon 
zu erkennen gegeben, daß Frieden und Einigkeit nicht 
beabſichtigt werden.“ Damit erhob ſich die Geſellſchaft 
worauf Thomſen, ohne vorliegende Veranlaſſung, von 
zwei anweſenden Dänen, die ſich ihm unbemerkt ge⸗ 
nähert, perſönlich inſultirt wurde. Die Sache wurde 
fo ernſthaft, daß der königl. Commiſſär fi genöthigt 
ſah, als Vermittler aufzutreten, was demſelben in ſo⸗ 
weit gelang, daß die gedachten Herren ſich bewogen 
fanden, den Rathmann für diesmal um Verzeihung 
zu bitten. Deſſenungeachtet erſchien am folgenden Mor⸗ 
gen für den einen dieſer pe der als Lieutenant 
bei dem hieſigen General⸗Commando attachirt fein ſoll, 
ein Kartellträger, um von Thomſen Satisfaction zu 
fordern, die von dieſem letzteren jedoch, 
nach, verweigert wurde, da er ſich nicht als Beleidiger, 
ſondern als den Beleidigten betrachte, überdies auch 


iſt in den Tuilerieen eine Meſſe für die Seelenruhe 
Ludwigs XVI. gehalten worden und der Kaiſer hat 
Feierlichkeit auch in dieſem Jahre brigewohnt. — An 
Stelle des Vice-Admirals Des foſſes if, laut heutigem 
„Moniteur,“ der Vice⸗Admiral Lebarbier de Tinan 
zum Höchſtcommandirenden des Evolutionsgeſchwaders 
ernannt worden. — Der „Moniteur“ veroffentlicht ein 
Decret, womit eine Commiſſion, dem Statsrathe, dem 
Rechnungshofe und dem Finanzminiſterium entnom⸗ 
men, beauftragt wird, die Negociations⸗ und Dienſtko⸗ 
ſten des Staatsſchatzes pro 1858 zu verificiren — Im 
Budget für 1816 find zur Marine 124,351,883 Frs. 
ausgeworfen (848,700 Frs mehr als im Vorfahre), 
nämlich 41 Millionen für Sold, 12 für Lebensmittel, 
16 für Arneiter, 36 für Verproviantirung der Flotte, 
12 für Waſſerarbeiten x. So können 152 Schiffe mit 
26,300 Mann ausgerüſtet werden, nämlich 8 Schrau⸗ 
ben⸗Linienſchiffe und 1 Segel⸗Linienſchiff, 6 Schrau⸗ 
ben⸗, 1 Raddampf⸗ und 2 Segel⸗Fregatten, 3 Schrau⸗ 
ben⸗, 6 Raddampf⸗ und 5 Segel⸗Korvetten, 20 Schrau- 
ben⸗ und 37 Raddamahf⸗Aviſos, 6 Briggs, 6 Schrau⸗ 
ben⸗Kanonenboote, 23 Transportſchiffe, 28 leichte Fahr⸗ 
zeuge; außerdem 9 Erſatzſchiffe (darunter eine Schrau⸗ 
benfregatte) 16 Verſuchsſchiffe, 3 Cuiraß⸗Fregattten, 
9 disponible und 90 Reſerveſchiffe. — Der Juſtizmi⸗ 
niſter hat abermals ein Circular an die Generalpro⸗ 
kuratoren gerichtet, um ihnen zu empfehlen, ſtrenge auf 
Ausführung des Geſetzes über die Adelstitel zu wachen. 
— Die Thronrede der Königin von England, die in 
42 Minuten auf drei Drähten von London herüber 
befördert worden iſt, machte wenig Eindruck. — Am 
meiſten war man erſtaunt, nicht einmal den Abſchluß 
des Handelstrrctats in dieſem Actenſtücke zu finden, 
während hier mit größter Beſtimmtheit fein erfolgter 
Abſchluß hingeſtellt wird. — Geſtern iſt die Kommiſ⸗ 
ſion der Eiſenbahndirectoren hier zuſammengetreten, 
um über die Tarifermäßigungen zu berathen, die der 
Kaifer in feinem Programme als wünſchenswerth be⸗ 
zeichnet hat. — Der Prinz von Oranien iſt aus Bor⸗ 
deaux wieder in Paris eingetroffen. — Die Akademie 
der politiſchen Wiſſenſchaften hat den Preis für die 


feſſor Nourriſſon am Lycée Napoleon und dem Gra⸗ 
fen Foucher de Careil zuerkannt. — Der „Figaro“ hatte 


von den Verwickelun gen unterhalten, welche durch die 


Gewalt unvorhergeſehener Exeigniſſe geſchaffen wurden 


und die loyalſten Entſchließungen zwingen können, ſich 


felber zu modificiren.“ Ob ſich die Biſchöfe und die 


Katholiken mit dieſer Erklärung befriedigen werden, iſt 


eine andere Frage. 

Der bekannte antiklericale Journaliſt Edmund 
About, deſſen Briefe aus Rom in dem Feuilleton 
des „Moniteur“ ſo großes Aufſehen erregten, griff 
kürzlich bei Beſprechung des muſikaliſchen Unterrichtes 
von H. Chevé, den Redacteur des Orphéon, Herrn 
Vaudin, heftig an. Nach einigen heftigeren Antwor⸗ 
ten und Rückantworten erſchienen die Zeugen des Hrn. 
Vaudin bei Herrn About. Dieſer verſprach eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung und gab ſie in der That, aber nicht 
nur ablehnend, ſondern auch mit dem Ausdrucke der 
Verachtung gegen Herrn Vaudin. Dieſer begab ſich 
am folgenden Tage vor das Café des Italiens, auf 
dem Boulevard gleichen Namens, wo Herr About zu 
frühſtücken pflegt. Als letzterer das Local verließ, trat 
Herr Vaudin vor ihn hin und ſagte: „Erkennen ſie 
mich, mein Herr, ich bin Herr Vaudin.“ Herr About 
antwortete, indem er einen Schritt zurückwich: „Ich 
mache Ihnen darüber nicht mein Kompliment!“ Kaum 
hatte er dieſe Worte geſprochen, ſo wurde ihm von 

errn Vaudin eine Beleidigung zugefügt, die ein 

uell unvermeidlich machte. Die Herren ſchlugen ſich 
am nächſten Tage. Herr Edmund About erhielt einen 
Degenſtich in den Arm; doch iſt die Wunde ohne 
Erheblichkeit und wird in einigen Tagen geheilt fein. 
Die franzöſiſchen Schriftſteller drücken bei dieſer Gele: 
genheit ihr Bedauern darüber aus, daß derartig ver⸗ 
bitterte Discuſſionen um ſich greifen und zu Thaͤtlich⸗ 
keiten führen, welche dem Anſehen ihres Standes nur 
ſchädlich ſein können. 

Aus Lille hört man über den Zuſtand des Nord⸗ 
departements Folgendes: Im Verlaufe des Sonntags 
ſchien die Ruhe jener Stadt bedroht zu ſein; die 
Wachtpoſten ſind verdoppelt und an die Truppen Pa⸗ 
tronen ausgetheilt worden. Die Urſache davon ſchreibt 
man den Gerüchten zu, die in Folge des Schreibens 


den Umſtänden beſte Arbeit über die Leibnitziſche Philoſophie dem Pro- des Kaiſers an feinen Staatsminiſter unter dem Volke 


verbreitet ſind. Die Fabrikanten von Lille, Tourcoing 
und Roubaix hatten ſich in großer Anzahl verſammelt, 


bereits die Abbitte ſeines Gegners empfangen habe,] geſagt, daß Herr Pereira in Unterhandlung ſtehe, um um ſich zu dem Präfecten zu begeben, aus feinem 


worauf es nunmehr von ihm ſelber abhänge, zu thun, 


das „Pays“ für 900,000 Fr. zu kaufen. Herr Emile 


was er für gut finden werde. Der Kartellant entfernte! Pereira richtet ein Billet an die „Debats,“ um zu er⸗ 


ſich hierauf, indem er Thomſen für dieſe Erklarung 
verantwortlich machte und zugleich die Drohung hin⸗ 
zufügte, daß derſelbe alle weitere Folgen, die ſolche 
nach ſich ziehen möchte, fortan ſich ſelber zuzuschreiben 
haben werde. Die Sache hat daher hiernach allerdings 
den Anſtrich, als ob es von Seiten des Militairs und 
der hieſigen daͤniſchen Angeſtellten darauf angelegt fei, 
die Stände-Mitglieder deutſcher Nationalität planmä⸗ 
ßig zu terroriſiren. — In Veranlaſſung des letzteren 


eindringlichſten Nachforſchungen nicht ermittelt werden] Vorfalles begaben ſich geſtern die bereits genannten 
und ſcheint demnach jeder thatſäͤchlichen Begründung] Mitglieder der Verſammlung unter Vortritt des Prä- 


zu entbehren. 

Anläßlich eines vorgekommenen Auswanderungs⸗ 
falles nach Rußland hat die ruſſiſche Regierung 
eröffnet, daß es zur Niederlaſſung in den ruſſiſchen 
Staaten der Erfüllung folgender Bedingungen bedarf: 
1) der Conzeſſion der ruſſiſchen Regierung, 2) eines 
Zeugniſſes über die Unbeſcholtenheit des Auswanderers, 
und 3) eines Nachweiſes, daß er ſich im Beſitze eines 
Baarvermögens von mindeſtens 4 — 500 Thalern be⸗ 


finde. 
Deutſchland. 

Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande, welcher, wie gemeldet, geſtern Früh von Haag 
in Berlin eintraf, gedenkt ſich dem Vernehmen nach, 
noch vor der Rückreiſe nach dem Haag auf einige 
Tage nach ſeiner Beſitzung Muskau zu begeben, und 
wird ſich fpäter nicht, wie gemeldet, mit feiner Ge: 


ſidenten, zu dem koͤnigl. Commiſſär, um, im Namen 
der Verſammlung eine entſprechende Genugthuung zu 
verlangen, die jedoch bis heute (22.) in der geforderten 
Weiſe nicht erfolgt iſt. 5 

Wie der „P. 3.“ in einem ſpaͤteren Schreiben ges 
meldet wird, verläßt zufolge kriegsgerichtlichen Spruches 
der däniſche Officier, welcher ſich beim Diner des 
koͤniglichen Commiſſärs an den erwähnten Inſulten 
wider den Rathmann Thomſon betheiligt, die Stadt 
Flensburg. Wider den anderen Uebelthäter ſind von 
Seiten der Ständeverfammlung dem Vernehmen nach, 
mit Rückſicht auf deſſen untergeordnete Stellung, über⸗ 
all keine Schritte eingeleitet worden. Die Rohheit und 
der Uebermuth, den man von daͤniſcher Seite bei der 
bemerkten Gelegenheit an den Tag gelegt, erfuhren im 
Publikum die allgemeinſte Mißbilligung. — Um die 
verlangte Genugthuung zu erhalten, hatte die Stände: 


malin und ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Marie nach Verſammlung nicht blos ihre Sitzungen fuspendirt, 


Nizza, ſondern zu einem längeren Aufenthalt nach der 
Inſel Wight begeben. 

Nach Berichten der „Pr. 3.“ vom Main iſt 
zweifelhaft ob die Eingabe der kurheſſiſchen Kam: 
mer in Betreff der Wieder⸗Einführung der Verfaſſung 
von 1831 nebſt Verwahrung gegen die Anerkennung 


der Verfaſſung von 1852, Annahme Seitens des Bun⸗ eine 
Das am 26. November v. J. [ken, welche ihm eine ! b 2 
eingegangene Geſuch wurde in der Sitzung vom I.] Annexion an Piemont verlangt wird. — Graf Cavour] den. Dieſe Erklärung 


December dem kurheſſiſchen Ausſchuſſe zugewieſen, wos" wird ſchon in wenigen 


der Nahrungsmittel wegen, ſondern nur der häßlichen ſſchen Albummanjer, 
Gier halber täglich wahres Herzweh. Sobald ein] und einem geſtickten 
Denker nicht ißt, feſſelt er die Aufmerkſamkeit der] Haar ſchwungvoll 9 


destags finden wird. 


fondern auch einen unmittelbaren Antrag an Seine 
Majeſtät den König in Ausſicht geſtellt, daß ihr eine 


ihre Sitzun alten zu können. 
hre Sitzungen h eankreich. 


Paris, 24. Jänner. Der Kaiſer empfing heute] fen in einem officiellen 
Deputation aus Umbrien und den Mar-] der Kaiſer wolle, 0 
Petition überreichte, worin die] ſtes geachtet und daß fie dennoch nicht geachtet wer-|g 


emdchen, das dunkle glänzende 
äufelt und auf dem Hialerbeupte 


Tiſchgenoſſen durch fein Achtung gebietendes Anfehen. geſcheitelt, ſitzt er dann da als das Ziel der ſchwärme⸗ 
Er gehört zu den ſeltenen Männern, nach deren Na⸗riſchen Verehrung aller Damen, welche eben als Tou⸗ 


men ſich die Fremden etwa mit folgenden 
kundigen: „Wer i 


— Wer mag wohl der Herr mit dem gedankenvollen der raſchen Wahrnehmung, ob 


Worten ers riſtinen bei Tiſche anweſend find. Der junge Künſtler 
ſt der Herr mit der hohen Stirn? verſteht ſich auf den rollenden Blick, d. b. die Kunft 


er von allen Damen 


Ausſehen fein?” doch ereignet es ſich auch wobl an bemerkt und bewundert wird. „Spielt er heute? in 


andern Tagen, daß ein verdienſtlicher und reizbarer] welcher Rolle tritt 
Saft den Kellner fragt: „Wer iſt der ſchweigſamef riſtinen lispeln, und die 
Herr, der fo viel grobes Brot und Preißelbeeren frißt] geben im günſtigen 


rt man unter den Tou⸗ 
Billets des Commiſſionärs 
Falle mit raſender Geſchwindig⸗ 


er au 


und von jeder Schüffel zweimal auf den Teller thut?“ keit ab. 


Dieſe Eigenſchaften machen aber dem alten Künſtler 


In der Umgegend des alten und jungen Künſt⸗ 


den Denker lieb und werth. Er ſpricht in den Schwei⸗ lers figt gern der unbekannte Herr, der ſeine Rechnung 
genden mit Emphaſe hinein, und das anſcheinend wich⸗Inicht bezahlt. Zwar wiſſen wir in dieſem Augen⸗ 


tige Weſen desſelben läßt feine Rede in den Augen blicke noch nicht, daß er 


derer, die nur das Geberdenſpiel beobachten, jedoch 
nicht den Inhalt der Worte hören konnen, ſehr ges 
dankenvoll erſcheinen. Wird der alte Künſtler heftig, 
und muß er irgend einen jungen Zweifler an ſeiner 
europäifchen Berühmtheit zurechtweiſen, fo geſchieht es 
ſehr leidenſchaftlich, und nicht ſelten wird dabei eine 
halb gelehrte Rothweinflaſche umgeworfen. 

Einen weit gefälligeren Eindruck machte der junge 
Künſtler, der vielleicht erſt kürzli 
großen Stadt angelangt und beim Thea 
iſt. Ein Bild der Sanftmuth in 


fpäter dieſe Unthat begehen wird, 
allein wir wollen aus der Schule plaudern und uns 
als Kenner der Zukunft gebehrden. Neulinge im Laufe 
der argen Welt glauben wohl gar, daß der 
durch ein myſteriöſes Weſen auszeichne, und von vorn⸗ 
herein ſtarken Argwohn einflöße. Nichts von alledem, 
der Herr iſt das offenſte, das liebenswürdigſte Weſen. 
Der Herr iſt auch kein bejahrter, kein verſchnitzter, kein 
mit allen Hunden gebetzter Mann; der Herr, der feine 


ch aus einer andern Rechnung nicht bezahlen wird, und eben mit idealem 
ter engagirt | Frohſinn von einem 


der beliebten engli⸗ Jer den jungen Künſtler 


Salmi von Rebhuhn 
anplaudert, iſt 1 ein 


iſt, wobei lien im letzten Januar?“ 


klaͤren, daß er nie daran dachte das „Pays“ oder ir⸗ 
gend ein Journal zu kaufen, noch ſich irgendwie in 
eine politiſche oder literariſche Redaction zu miſchen. — 
Lamartine's ſchönes Landgut Monceau, welches zwar 
nur 112 Hectaren (ca. 440 Morgen), aber ein ſchönes 
Schloß, zwei große Wohnhäuſer und 40 Winzerge⸗ 
bäude enthält und jährlich 45— 7,0000 Fr. einbringt. 
iſt zum Erfigebot von 1 Mill. Fr. öffentlich ausge⸗ 
kündigt und ſoll am 7. Februar zugeſchlagen werden, 
— Die Kriegsverwaltung läßt eine große Anzahl von 
Pferden in Algerien und in Tunis aufkaufen. b 

Das Kaiferreich iſt wirklich der Friede, der Conſti⸗ 
tutionnel ſetzt es heute gründlich auseinander: erſtens 
der glorreiche Krieg in Italien hat die Gefahr beſei⸗ 
tigt, welche den Frieden Europa's unaufhörlich gefaͤhr⸗ 
den konnte, und alles Gute, was in den Principien 
von 1789 liegt, iſt durch die kaiſerliche Politik in fried⸗ 
licher Weiſe verwirklicht worden; zweitens die große 
rückbaltsloſe Amneſtie vom 16. Aug. 1859, der ſchon 
manche andere Gnaden⸗Decrete (12. Jan. und 2. Febr. 
1853, 14. Aug. 1854, 20. März 1856, bei der Ver⸗ 
mählung des Kaiſers, bei der Geburt des Prinzen rc.) 
voraufgegangen, hat im Inneren des Landes Ordnung 
und Einigkeit wieder hergeſtellt; endlich drittens der 
Moment war gekommen, wo der Geiſt des Friedens 
ſich ganz enthüllen konnte; es erſchien das kaiſerliche 
Programm vom 5. Jan. 1860, und mit ihm hat die 
große friedliche Revolution begonnen, welche Frankreich 
auf eine neue Stufe des Ruhmes und der Macht 
heben wird. a 

Die Rede des Cultusminiſters an die Arbeiter⸗ 


es andere Stadt angewieſen werden möge, um daſelbſt Zöglinge der polytechniſchen Vereine, ſchreibt ein pari⸗ 


fer Corr. der „NP3., hatte offenbar nur den Zweck 
det Welt zu erklären, daß er den franzöſiſchen Biſchö⸗ 

Rundſchreiben verſichern mußte, 
daß alle weltlichen Rechte des Pap⸗ 


ift in folgenden wie beiläufig 


Tagen erwartet. — Am 21. d. Ugeſprochenen Worten eingeſchloſſen: „Ich will Sie nicht 


angetan mit einem Pbanlaffeftad / Knabe. Auf feinen Wangen wacht die Jugend, der ſdieſen Anfang der Ouberture von allerhand Nichts⸗ 
Wirth hat ihn in fein Herz geſchloſſen, die Wirthin]nutzigkeiten gar nicht. 


wendet kein Auge von ihm, und die Kellner huldigen 


ibm ſämmtlich als dem „faſhionablen Reiſenden.“] Grieche, 
Schon acht Tage iſt er anweſend und hat noch nicht Simonides? redeten 


einen Heller bezahlt; aber der Wirth iſt über alle Be⸗ 
denklichkeiten erhaben. Er weiß gewiß, daß der Knabe 
ihn bezahlt. 
ben ankommen, 
auch nicht eine Sekunde lang und giebt dem Knaben 
fünfzig . 
dürfniſſe, ſo ungeheuer beliebt iſt der 
konnte etwas!“ ſagt ein Vierteljahr ſpäter die 8 
und meint damit ſo etwas, wie ein wenig Magie 


„Er 


Knabe. 


oder ägyptiſche Zauberei für das Haus, über die Stirn f unterſtützen. 


Allſtündlich kann der Wechſel des Kna⸗ lungsſchreiben an 
der Wirth beſinnt ſich morgen frühe] Pertz geben? 


Thaler zur Beſtreitung innerer ſtädtiſcher Be⸗ mit vielem 


Munde den wahren Stand der Dinge zu vernehmen, 
und dann, wenn Urſache vorhanden, nach Paris zu 
reiſen um den Kaiſer zu ſprechen. Der Präfect ſuchte 
die Fabrikanten, ſoviel er konnte, von ihrem Reiſe⸗ 
project abzuhalten, indem er ſagte, daß nichts die 
Ideen des Kaiſers ändern könnte, daß die Verwirkli⸗ 
chung jenes Projects ſeit langer Zeit eine feſtſtehende 
Sache wäre, und alles vorſichtig und ſchonend vorbe- 
reitet werde. Die Fabrikanten ſind aus der Audienz 
des Präſidenten gekommen, indem fie ihr lebhaftes 
Mißvergnügen ausgedrückt und gedroht haben, ihre 
Arbeiter zu entlaſſen. Das Arrondiſſement von Lille 
enthält eine bedeutende Anzahl von Arbeitern, die man 
ohne Uebertreibung auf mehr als hunderttauſend fchäz- 
zen kann. 

Nach dem Memorial de Lille begnügte ſich der 
Kaiſer in den Audienzen, welche einige Deputationen 
von Fadricanten bei ihm erlangten, damit, ruhig ihre 
Bemerkungen anzuhören, ohne ein Wort zu erwidern. 

Großbritannien. 

London, 24. Jänner. Cobden wird erſt ge: 
gen Ende dieſer oder im Laufe der nächſten Woche von 
Paris zurück erwartet. Den Nichtwählern von Roch⸗ 
dale, die ihn zu einem Meeting eingeladen hatten, 
ſchrieb er am 16. d. von Paris, daß ihn unaufſchieb⸗ 
bare Geſchäfte bis zur Parlaments⸗Eröffnung in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt feſthalten, und daß ihn ein 
Halsleiden vorerſt verhindert, öffentlich und angeſtrengt 
zu ſprechen. Die miniſterielle Reformbill iſt, ſo viel 
verlautet, in allen ihren Haupttheilen fertig, und Lord 
John Ruſſell hofft, fie bald nach Beginn der Seffion 
dem Parlamente vorlegen zu können. — Interpellatio⸗ 
nen über den Stand der auswärtigen Angelegenheiten 
werden ſchon in den nächſten Tagen erwartet. 

Macaulays Hinterlaſſenſchaft, in fo weit 
ſie der Erbſchaftsſteuer unterliegt, d. h. in ſo weit ſie 
aus beweglichen Beſitzthümern beſteht, iſt von den Te⸗ 
ſtamentsvollſtreckern unter 80,000 Pfd. Sterl. ange⸗ 
eben worden. Seinem letzten Willen zufolge, der 
letzten October 1858 datirt iſt, und nur andert⸗ 


vom j u 
erhält jeder feiner Brüder — 


halb Bogen einnimmt, 


„Der nette junge Menſch war ja wohl ein klaſſiſcher 
oder wollte einer werden, ſo etwas wie ein kleiner 
Sie mir nicht zu, daß ich für ihn auf 
der k. Bibliothek caviren ſollte? wie war denn die Sache, 
ſollte ich dem netten jungen Menſchen nicht ein Empfeh⸗ 
meinen alten Freund, den Geh. Rath 
Wie war vor en _, 

e iegelmeier hört nicht zu und gießt nur 
De fh eine frifde Flasche in die Bomie 
„Sie find ein exemplariſcher Menſch, Striegeimeier, 


die Wirthin, Sie waren im Stande den jungen Mann im feinen 


Wi ptichen Studien durch baare Vorſchuͤſſe zu 
Men Madame, haben Sie ihm nicht Ihren 


des Wirthes zieht ſich aber ein Flor, wie um einen] Shakespeare in einem Bande geborgt, den er noch 
rauen Felſen ein düſterer Nebel, und die ganze Ge⸗ beim nächſten Antiquar für einen Thaler verkaufte. 


ichtslandſchaft nimmt einen kalten 
an. Bei ſolchen peinlichen Handeln 


achten ab, oder aber er kehrt nach ſeiner gewohnten 
Weiſe den Spieß um, und martert den Wirth durch 
Sarkasmen. An einem lieblichen Herbſtmittage, beim 
Genuß einer feinen Pfirſichbowle beginnt er im ge⸗ 


müthlichſten A⸗dur der Bonhommie: „Erinnern Sie seinem juriſtiſchen 


ſich noch, Herr Striegelmeier, des netten jungen Men⸗ 
Herr Striegelmeier, der Wirth, thut, 


übelwollenden Ton] Man ſollte 
iebt der Geh. telbeſtter von ſolch einem Knaben getäuſcht werden 


Herr ſich] Obertribunalsrath gern ein menſchenſchändendes Gut⸗ könnte! 


als börte er Hotel anzutreffen iſt. 


gar nicht glauben, daß ein erfahrener Ho⸗ 


Herr Striegelmeier antwortet ſchlechterdings keine 
Sylbe. Er iſt ein rechtſchaffener Chrift und fühlt ſich 
des ſchönen Verbrechens ſchuldig, einem Nebenmenſchen 
zu maßlos vertraut zu haben; er muß ſich daher von 
Dämon verſpotten laſſen. 

In der Nähe finden wir das unvermeidliche junge 
hepaar, das feine Hochzeitsreiſe macht und in jedem 
Gemeinhin wird es an einer 


der hochw. John Macaulay und Charles Zachary Ma⸗ 
caulay — 5000 Eſtr.; feine Schweſter Frances Ma⸗ 
caulay 2000 Eſtr.; die beiden Söhne des verſtor⸗ 
benen Bruders Henry William Macaulay, jeder 
1000 eſtr.; feine Lieblingsnichte und die Tochter von 
Sir Charles und Lady Hannah More Trevelyan, mit 
Namen Margaret Jane, erhält 10,000 Eſtr.; deren 
Bruder und Schweſter je 500 eſtr.; und der Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker, Mr. Thomas Elias, des Verſtorbenen 
vieljähriger Freund, 1000 Eſtr., nebſt 100 Bänden 
aus der Bibliothek, nach ſeiner eigenen Auswahl. Den 
Reſt ſeiner Bücherſammlung und ſeines beweglichen 
Vermögens, ſämmtliche Manuſcripte, ſeine Hauseinrich⸗ 
tung und was er an Grundbeſitz ſein eigen nannte, 
N er ſeiner Lieblingsſchweſter Lady Trevelyan, 

ie zugleich mit ihrem Manne und Mr. Ellis Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker iſt. 

Das traurige Ende des Capitains Harriſon vom 
„Great Eaſtern“ erregt eine allgemeine und felten tie⸗ 
fe Theilnahme, denn er war in faſt allen größeren 
Hafenſtädten des Landes gekannt und beliebt; unter 
den Seeleuten hat er den Ruf eines der tüchtigſten, 
erprobteſten und humanſten Capitaine. Ueber die nähe⸗ 
ren Umſtände ſeines Todes wird Folgendes berichtet: 
Er hatte ſich mit dem Hochbootsmann, feinem Schiffs⸗ 
arzte, dem Capitain Lay, deſſen 13jährigem Sohn und 
6 Matroſen am Sonnabend früh auf ſeinem guten 
Boote nach Southampton auf den Weg gemacht. Wohl 
ſtanden böſe Wetterwolken am Himmel, aber der Weg 
quer über den Solent, den ſogenannten Southamp⸗ 
ton⸗ River hinauf, iſt nicht weit, und von eigent⸗ 
licher Gefahr waren nicht die geringſten Anzeichen 
vorhanden. Aber plötzlich ward das fonft fo ruhige 
Waſſer durch heftige Windſtöße aufgepeitſcht, die Wel⸗ 
len gingen ſo hoch, und der Wind blies ſo ſtark, daß 
ein kleiner Dampfer, der ein Schiff aus den Docks von 
Southampton hinausbugſiren wollte, mit ſammt dem 
Letzteren wieder in die Docks zurückgeworfen wurde, 
und daß andere in der Nähe befindliche ſchwere Drei- 
maſter es für rathſam hielten, ihre Anker fallen zu 
laſſen. Von einem dieſer Windſtöße erfaßt, ſchlug 
das Boot Angeſichts des Dock⸗Einganges um. Verge⸗ 
bens bemühte ſich Capitain Harriſon, bekannt als tüch⸗ 
tiger Schwimmer, gemeinſchaftlich mit Capitain Lay 
und dem Bootsmann Ogden, es aufzurichten. Ver⸗ 
gebens, er und der Bootsmann und der 13jährige 
Knabe verſanken: 12 Minuten ſpäter waren ſie von 
herbeieilenden Booten zwar ſchon aufgefiſcht, doch in 
dem Knaben und in Capt. Harriſon war kein Lebens⸗ 
zeichen mehr zu entdecken. Der Bootsmann kam zwar 
zu ſich, ſtarb aber bald darauf, nachdem er das Ende 
feines Capitains erfahren. Dieſer hinterläßt eine Wittwe 
mit 3 Kindern. Sein Vermögen ſoll beinahe im „Great 
Eaſtern“ ſtecken, dieſem Schiffe, das ſchon fo Vielen, 
die ſich an ihm betheiligten, Unheil gebracht hat. 

Ueber William Ruſſells Tagebuch in Indien 
während des Jahrs 1858/59 — von welchem dem⸗ 
nͤͤchſt auch eine wohlfeilere Ausgabe erſcheinen ſoll, 
denn die jetzige iſt ſehr koſtſpielig — bemerkt die Li⸗ 
thogr. Engl. Correſp.: , Dieſes Werk iſt allen die ſich 
einen Ueberblick über den großen Kampf in Indien 
verſchaffen wollen beſtens zu empfehlen, denn daß der 
Verfaſſer nicht als durchweg einſeitiger John Bull die 
indiſchen Verhältniſſe beurtheilt, haben ſeine Berichte 
vom Kriegsſchauplatz in der Times gezeigt. Doch iſt 
das vorliegende Werk nicht bloß eine Zuſammenſtellung 
jener Briefe. Das alte Material iſt geſichtet, forgfältig 
verarbeitet und bedeutend vermehrt. Ueber die Quellen 
aus denen er zumeiſt ſchoͤpfte, gibt er jetzt ſelbſt den 

— Aufſchluß und es iſt gewiß bezeichnend 
befriedigendſten . 1 i 
für die Achtung deren ſich die Tagespreſſe in den Au⸗ 
gen der am böchſten geftelten engliſchen Beamten er⸗ 
freut, daß ſowohl Lord Canning als Lord Elpde ihn 
mit feltener Zuvorkommenheit unterſtützten. Erfterer 
empfing ihn mit der Verſicherung daß er „den Nutzen 
einer warheitsgetreuen Berichterſtattung vollkommen 
begreife,“ und ver ſäumte es mitten in ſeinen angeſtreng⸗ 
ten Arbeiten niemals dem Berichterſtatter Mittheilun⸗ 
gen zukommen zu laſſen. „Se. Exellenz,“ fo erzählt 
uns Or. Ruſſel, „hatte die Güte mir ausführlich und 8 
mit bemerkenswerther Klarheit die damaligen Zustände] das erwähnte Blatt folgende bezeichnende Stelle: 
Indiens auseinanderzuſetzen. Er zeigte mir auf der! ... Wenn ich unſeren Nachrichten aus den Mar⸗ 
Karte was bereits gethan war, und was zu thun übrig ken Glauben ſchenken darf, wird die Verbindung mit 
blieb, welche Operationen noch vorgenommen werden Ancona binnen Kurzem unterbrochen fein. Die Re: 
müßten um das angeſtrebte Ziel zu erreichen... . volution raſtet nicht, während das conſervative Europa 
Se. Exzellenz wollte damals nicht behaupten daß Lord ſich noch unſchlüſſig die Augen reibt und halb wachend, 
ꝗꝶ6w 71˙ i ll. — —— 


feierlichen wehmüthigen Stimmung erkannt. Der Gatte dem Leben trachten, fo doch als Belagerer, die ihn 
überläßt ſich den zärtlichſten Beſorgniſſen für das Wohl⸗ auszuhungern gedenken; wage Niemand ein Geſpräch 
ergehen ſeiner neuen Hälfte, der Wirth nähert ſich nichtf mit ihm anzuknüpfen, er würde ſich muthwillig in 
ungern mit einem ganzen Vorrath von ungeheuchelter | Gefahr begeben, irgend eine ſcharfe Anzüglichkeit hören 
Theilnahme, und einige gegenüberſitzende überreife zu müſſen. Nur wenn ſich eine Militärperſon unter 
Herren mit ſtruppigen Schnurrbärten und einem ge⸗ den Gaͤſten des Hotels befindet, ſucht er den Oberkell⸗ 
meinſchaftlichen Schoppen Moſelwein ſuchen ein Ge⸗ ner zu veranlaſſen, fie in feine Nähe zu ſetzen. Der 
ſpräch mit der ſchüchternen jungen Frau zu erkämpfen. alte adlige Herr krankt an der merkwürdigen Eigen⸗ 
Nicht weit davon ſitzt der Geſchäftsmann aus der ſchaft, in den Zwiſchenacten der Mahlzeit den Senf: 
Fremde der mit Niemanden fpricht, während der ein: |napf-mit Brod und Salz aus zumeſſen. 
zelnen Gänge die Brieftaſche hervorzieht, eben erhal⸗ In den letzten Zeiten iſt es Sitte geworden, daß So findet nicht nur der Humor, ſondern auch die 
tene Correſpondenzen lieſt, Rechnungen durchſegt und junge Doctoren, die Praxis erwerben wollen, in Ho⸗ Heilkunde ihren Vortheil an der Table d'hote. 
Selterſer Waſſer trinkt. Oft bemerkt man neben ihmf tels ſpeiſen. Man ſagt, daß der mit Unrecht vergeſſene nn 


ein leeres Couvert für den lokalen Geſchäftsfreund, der] Luſtſpieldichter Kotzebue nur um einer wirkſamen Scene 
* erſt kommt, wenn die Mahlzeit halb vorbei iſt, willen, fünfactige Stücke geſchrieben und die übrige r wi Ep a ordent⸗ 
‚a mit einer Uebung und Schnelligkeit nachererciert,] Handlung um dieſe Situation gehängt habe. Der] lichen Mitgliede Freiherrn v. Lederer, 
75 ſelbſt den blaſirten Kellnern Laute der Bewunde⸗ auf Praxis ausgehende Arzt ſpeiſt acht Gänge, nur Oeneralkonſul in Warſchau, gewählt. t 

8 entlockt. Beide find ſorgenvolle Leute, die NUFFum ein Mal mit beträchtlichem Geräuſch abgerufen zu Widget ar — 5 — 80 be 
eſſen um zu leben, aber vom Wirthe gern gefehen were]werden. Das Amt der Abberufung von Tiſch hat aus⸗ fach arte des Raiferthums Defter 
per fie ihm viele Perſonen ihres Gleichen in daß nahmsweiſe der Portier, ein Rieſe in einem dunkeln, 
Haus ſchicken und an und für ſich nur geringe AN: mit Gold geſtickten Rock und mit einem Prieſterbaß. 
ſprüche machen. Ein ſchwer zu behandelnder Gaſt So wie der junge vielgeſuchte Arzt über ſeinen Teller 
iſt dagegen der alte adlige Herr aus der Provinz, der weg den Rieſen erblickt, äußert er Merkmale der Ver⸗ 
ſich einen ziemlich ſſolirten Platz in der Nähe des ſtörung ‚und Beſorgniß, feine werthen Nachbaren zu 
Ofen ausgeſucht hat, alle feine Teller beſonders ge⸗ beunruhigen. Natürlich erkundigen ſich dieſe bei dem 
wärmt und zu jedem Gericht reine Meſſer und Ga: Wirthe nach dem Grunde der Entfernung des liebens⸗ 
bein haben will. Er betrachtet ſämmtliche Nachbarn, würdigen jungen Mannes und werden gern näher un 
wenn nicht als Verſchworene, die ihm thätlich nach terrichtet. Nach Verlauf von drei Viertelſtunden kehrt 


Clyde ſich eben fo offen aͤußern werde, aber auch dieſen 
fand Hr. Ruſſell überaus zuvorkommend und mittheil⸗ 
ſam. Nach einigen Bemerkungen über Hrn. Ruſſells 
Briefe an die Times aus der Krim (in denen er über 
Lord Clyde, damals noch Sir Colin Campbell, ein nicht 
ſehr ſchmeichelhaftes Urtheil gefällt hatte) ſagte er ihm: 
„Hören ſie mich an, ich will offen gegen Sie ſein, 
laſſen Sie uns gegenſeitig einen Pact eingehen. Sie ſol⸗ 
len alles was vorgeht erfahren. Sie ſollen meine Rap⸗ 
porte ſehen, und alle Berichte die ich nur ſelbſt bekomme 
leſen dürfen, aber alles das unter der Bedingung daß 
Sie davon weder im Lager noch auf irgendeine Weiſe, 
ausgenommen in Ihren Correſpondenzen für England, 
das geringſte verlauten laſſen.“ Hr. Ruſſell ſchlug be⸗ 
greiflicherweiſe ein. Von da erfuhr und ſah er alles 
was er wollte, ja ſelbſt bei der Erſtürmung von Lakhno 
war er an Lord Clyde's Seite, und erhielt von ihm 
gelegentlich eine Erklärung der weitläufigen Operatio⸗ 
nen die ſich vor ſeinen Augen entwickelten. Lord Clyde 
hielt ehrlich ſein Verſprechen und wir wollen es Hrn. 
Ruſſell gern glauben daß er dieſes ſeltene Zutrauen nie 


mißbrauchte.“ 
Italien 

Ein Turiner Correſpondent der „A. 3.“ ſchreitt: 
„Die Ankunft Cavour's im Miniſterium deutet von 
ſelbſt an, daß eine Beſetzung der Provinzen und ein 
energifches Vorgehen in der äußern Politik beſchloſſene 
Thatſachen ſind. Die Revolution in den Marken 
Umbrien, ja ſelbſt Neapel wird dann nicht lange auf 
ſich warten laſſen. Cavour's Name iſt identiſch mit 
der Revolution. Napoleon hat ſeine Ernennung in einer 
telegraphiſchen Depeſche gutgeheißen!“ — Derfelbe Cor⸗ 
reſpondent ſagt: „Daß unſere Regierung gefonnen iſt, 
Savoyen an Frankreich abzutreten, ſcheinen der in aller 
Eile begonnene Transport der Meubel und ſonſtiger 
Einrichtung des k. Schloſſes im Chambery nach Turin, 
ſo wie mehrere andere Anzeichen anzudeuten.“ 

Die „Opinione“ meldet, daß der Commandeur 
Elena, Gouverneur von Aleſſandria, der bereits das 
Portefeuille der Finanzen angenommen hatte, den Gra— 
fen Cavour erſucht hat, ſtatt feiner den Ritter Farini 
zu ernennen, damit in dem neuen Miniſterium die 
Lombardei vertreten ſei. Farini ſchlug jedoch der Steuer⸗ 
frage in der Lombardei wegen das Finanzminiſterium 
aus, nahm aber das Miniſterium der öffentlichen Bau⸗ 
ten an. 

Das Mailänder Blatt „I popoli uniti“ ſagt (un- 
term 17. d.), daß man, wenn nicht von Seite der 
Sicherheitspolizei bald energiſch eingeſchritten werde, ſich 
gezwungen ſehen werde, gegen die Taſchendiebe, Strolche 
und Räuber Barrikaden zu bauen. Es ſoll nun die 
Zahl der Sicherheitswachen in Mailand vermehrt 
werden. 

Die von der „Perſeveranza“ verbereitete Nachricht, 
in Viterbo ſei ein Aufſtand ausgebrochen und die 
Schweizer von Perugia ſeien auf dem Marſche da hin 
begriffen, wird von keiner Seite beſtätigt und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine Erfindung des genannten Blattes. 

Am Feſte der Stuhlfeier des h. Petrus, ſchreibt 
man dem „Volksfreund,“ hat Rom eine ſchöne De: 
monſtration der Liebe zu dem h. Vater gegeben. Ob⸗ 
wohl an jenem Tage ſonſt nie etwas zu geſchehen 
pflegte, wurden ohne Befehl Früh die Fenſter decorirt, 
Abends die Stadt ſehr ſchön erleuchtet. Die Adreſſe 
des Adels an den h. Vater wurde von allen Notabi⸗ 
litäten unterſchrieben. Unter 150 Patriziern verwei⸗ 
gerten nur 15 ihre Namen. Alle großen Namen: 
Colonna, Orſini, Chigi, Borgheſe, Aldobrandini, Sal⸗ 
viati, Corſini, Maſſimi, Sciarra ꝛc., finden fi, darun⸗ 
ter und an ihrer Spitze der Chef des hieſigen Hauſes 
Bonaparte, Fürſt Joſeph. Auch die Sendung der 
zwei Degen an Victor Emanuel und Napoleon iſt 
unterblieben. Mſgr. Bonaparte erinnerte feinen Vet: 
ter, der die Degen offeriren ſollte, ob es ſchicklich ſei, 
daß eine Familie, die dem h. Stuhle ſoviel ſchulde, in 
dieſem Augenblicke ein ſolches Beifpiel gäbe; würde er, 
Fürſt Joſeph, gehen, fo ſolle er wiſſen, daß er bei ſei⸗ 
ner Rückkehr ihn, den Monſignore, nicht mehr in ſei⸗ 
nem Hauſe (wo er wohnt) finden wird. : 

Einem Privatſchreiben vom 19. Jänner entnimmt 


halb ſchlafend fragt: „Iſt Napoleon wirklich revolu⸗ 
tionär? und vertritt der Papſt wirklich die Sache des 
Rechtes?“ Seit ich Ihnen ſchrieb (am 13.) hatte ich 
das Glück, mich zum erſten Male in meinem Leben 
zu den Füßen des Statthalters Chriſti zu werfen. 
Die Heiterkeit, welche ſich in den Zügen des h. Va⸗ 
ters ſpiegelt, iſt wahrhaft erbaulich und tröſtend!“ 
Amerika. 

Aus Bogota vom 9, und aus Carthagena vom 
27. December meldet man, daß General Nieta die 
Regierungstruppen unter General Poſada in einer 
mehrſtündigen Schlacht bei Barranquilla aufs Haupt 
geſchlagen habe. Poſada ſei verwundet. Präſident 
Ospina wollte mit Nieta unterhandeln. 


Local, und Prapinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 28. Jänner. 

+ Wer je an dem Edelmuth der Kinder Abrahams gezwei⸗ 

felt, und gerne eines beſſeren belehrt ſein will, wem die Juden⸗ 

frage am Herzen liegt und ein jüdiſch fühlend Herz im Buſen 

ſchlaͤgt, wer bis zu Thränen lachen und lachend gerührt fein will, 

Hoss „Einer von 


Im polniſchen Theater debütirte mit vielem Succeß im 
Salonſtück eine Schülerin der dramatiſchen Schule aus War⸗ 
ſchau, Frl. Grabska, deren liebliches Aeußere ebenſo gewinnt, 
wie ihr Talent zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Die zuletzt 
gegebene zweite Wiederholung von Checitski's „Seelenadel“, 
deſſen Inhalt wir ſchon früher erzählt, wurde vom vollen Hauſe 
wie eine Novität goutirt. Die Beſetzung iſt vortrefflich, beſonders 
excellirt hier Hr. Dir. Pfeiffer in der Rolle des unadligen edeln 
Gutsbeſitzers Wilezura. Die Parts der vor einer Meſſalliance 
zitternden Baronin, der vorurtheilsſteien Aniela, des die Gattin 
von ihrer gräflichen Nervenſchwäche heilenden Barons, des cha⸗ 
raktervollen Doctors, Wilezura's Sohn und des ruinirten, bla⸗ 
ſirten, ſpekulirenden Grafen find in den Händen der Fr. Monis 
kowska, Frl. Biedroßska, den HH. K. Krolikowski, 
Benda und Janowski. Der Dichter, ſelbſt Schauſpieler in 
Warſchau, hat während der vielen Repriſen, die ſein Werk dort 


erlebte, ſich der Reihe nach in allen vier männlichen Rollen 
verſucht. 82 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 
l „Salzburger Zeitung“ vernimmt, daß endlich das 
Hinderniß der Eröffnung der Baßbnürecke Roſenheim⸗Traun⸗ 
Hein, die Senkung des Dammes Chiemſee, glücklich überwun⸗ 
den ſei, und daß nunmehr dieſe Strecke in kurzer Zeit dem Ver⸗ 
kehre werde übergeben werden. Außerdem beißt es, daß demnaͤchſt 
die Erbauung einer Zweigeiſenbahn von Holzkirchen nach Mies⸗ 
bach zu den dortigen Kohlenlagern in's Werk geſetzt werden ſoll. 
— Der ſteiermärkiſche Induſrie⸗ und Gewerbeverein ver⸗ 
anſtaltet am 25. März eine Juduſt rie: Ausſiellung von 
Producten des inländiſchen Gewerbfleißes. Desgleichen veranſtal⸗ 
tet im Juni der landwirſhſchaftliche Verein in Ungarn eine 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in Peſt. 1 
Die „Times“ ſtellen eine weitere Erhöhung des engliſchen 
Bankdisconto in nahe Ausficht, 

Paris, 26. Jänner. Schlußtourſe: Zperzent. Rente 68.50. 
4½perz. 96.80. — Staatsbahn 517. — Credit⸗Movilier 755. — 
Lombarden 555. — Trage Haltung. Conſols mit 947), gemeldet. 

London, 20. Jänner. Conſols 94 ¾, — Wechſel⸗Cours auf 
Wien fehlt — Lombardprämie 2 /. — Silber 62%, 

Krakau, 27. Januar. Geſtern in nur ſehr wenig Getreide 
aus dem Königreich Polen an die Grenze angefahren worden, 
deſſenungeachtet wollte man gar nicht kaufen. Die Preiſe konn⸗ 
ten ſich bei den Notirungen der vorigen Woche nicht erhalten. 
Obwohl die Producenten eine kleine Preisermäßigung eintreten 

— 


der Mann des schönen Berufes zurück. Er iſt erſchöpft, 
denn es galt ein Leben zu retten. Er verſchlingt heiß⸗ 
bungrig die inzwiſchen aufgetiſchten Gerichte und wird 
von den Damen ſehr intereſſant gefunden. 2 


lichkeit auf diätetiſche Fragen zu bringen und noch am 
Abend deſſelben Tages hat er unter den Tiſchgenoſſen 
von außerhalb zwei Patienten erobert, die ihn wegen 
des im Sommer zu benutzenden 
und ſeine Kaffe um einige Goldſtücke bereichern. 


rſelben eine „Ueberſicht der 
Ginnaßmeguellen von 1846 bis mit 1858“, hinzugefügt, die auch 
ſelbſtſtäͤndig zu kaufen iſt. Voller Genauigkeit und zweckmäßig 


drängt di 5 
was von u ublication auf den engen Sum alles uſammen. 


unſeres Finanzweſens ift. 
Das germaniſche Mu ſeum zu Närnb 


orporationen und Privaten ein jährliche Rente, die ein 


Capital von faßt 400,000 H. repräſentirt, ein Grundeigenthum 


k. Legationsrath und iſt 


von Oeſterreich Inigin Anna gewidmet; überdies enthält d Si ; 

ö 5 ; Jahre 1811 and] der Schilderungen damaliger Zuftände und Sitten, wie fie bie, 

etz bis zum Jahre 1858 einſchließig ergänzt, fo daß dieſelbe] her noch von Niemanden verſu 

5 i K dei als ſehr brauchbar angeſehen werden kann.] Band betrifft, ſo foll er ebenfalls fe 
5 iſt zu de 


Ugemeinem Intereſſe in der äiffermägigen Gebahrung erkrankte, im Begriffe war, zu 15 


as g ürnderg befipt ges ſen, und die alle von ihrem. Bruder 
r d. durch die Unterſtützung deutſcher Fürſten, Slaatetaßen, der Sicherheit wegen, 


ließen, fanden fte dennoch für größere Partien keine Käufer 
Kleine Lanaiulbe zahlte man zu 17, 17 ½, 18 fl. pol. Etwas 
Weizen wurde in beſſerer Gatlung mit 26, 27—28 fl. pol. und 
zwar letzterer Preis für die allerſchönſte Sorte. Nach Gerſte 
war größere Nachfrage, aber nur für die allerbeften Sorten zur 
Ausfuhr; man zahlte für dieſelben 14, 
hielt ſich gut;! Dominial⸗Hafer ging 


15 — 15 ½ fl. pol. Hafer 

EA fl. pol. Erbſen 
waren nicht geſucht. Auf dem heutigen Krakauer Markte ging weißer 
und gelber 2 Weizen zum Bedürfniß der Dampfmühlen 
ab. Gelben zahlte man mit 8, 8 , 8 ½ fl. öſt. W., für 168 
— 170 Pfd.; weißen aus Oſtgalizien in großen Partien und 
ſchwerwiegenden Sorten für die Mühle in Tenezynek mit 9, 9¼, 
9½ fl. öff. W. für 170 — 172 Pfd., Korn blieb ohne Verän⸗ 


—— — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 26. Jänner. In der heutigen 
Bundestagsſitzung hat Preußen bezüglich der Küſten⸗ 
befeſtigung eine ähnliche Erklärung abgegeben wie am 
17. Dezember v. J. Die Bundesverſammlung hat im 
Sinne dieſer Erklärungen den Antrag des Militäraus⸗ 
ſchuſſes angenommen. j 

Paris, 26. Jänner. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
meldet: Wir ſind in der Lage nachſtehende Verfügun⸗ 
gen als eine Folge des vom Kaiſer aufgeſtellten Pro- 
gramms und des Handelsvertrages mit England an⸗ 
zuführen: „1. Juli 1860. Aufhebung der Eingangs⸗ 
zölle auf Wolle und Baumwolle. Anwendung des 
Belgiſchen Tarifes auf Engliſches Oel und Coke. — 
1. Oktober 1860. Feſtſetzung des Zolles für Eiſen auf 
7 Fr. — 31. Dezember 1860. Herabſetzung des Ein⸗ 
gangszolles für Maſchinen. — 1. Jänner 1861, Er⸗ 
mäßigung des Zolles für Zucker. — 1. Juli 1861. 
Aufhebung der Prohibition auf Geſpinnſte und Gewebe 
von Hanf und Einführung eines Schutzzolles. — 1. 
Oktober 1861. Beſeitigung aller übrigen Prohibitionen.“ 
An der Börſe circulirte das Gerücht, daß der Papſt 
ein Concil zuſammenberufen habe. 

id —— 2 ne Nachricht, Prinz Napoleon 
ei na ngland gereiſt, wird als unwahr bezeichnet. 

Madrid, 23. Jänner. Die gefammte Artillerie 
der verloren gegangenen Schiffe ift wiedergefunden 
worden. Man fährt in der Landung fort. 

Modena, 22. Jänner. Ein Dekret Farini's wid⸗ 
met 50.000 Lire als Unterſtützung für Gemeinden, 
welche techniſche Schulen errichten; ein zweites regelt 
die Univerſitäten der Emilia; durch ein drittes wird 
den Beamten verboten, Geſchenke zu fordern oder an⸗ 
zunehmen. | 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyddam⸗ 
pfers „Calcutta“ am 26ſten zu Trieſt eingetroffen.) 
Konſtantinopel, 21. Jänner. Einer amtlichen Kund⸗ 
machung zufolge ſollen ſämmtliche Kaimes bis Ende 
März außer Umlauf gebracht werden. Ein Enkel Doft 
Mohamed's, Khans von Afghaniſtan, iſt hier eingetrof⸗ 
fen. Sefer Paſcha von Tſcherkeſſien iſt geſtorben. Aber⸗ 
mals ſind mehrere hundert Tſcherkeſſiſche Auswanderer 
hier angekommen. Die Pforte hat Herrn Negri als Ge⸗ 
ſchäftsträger für die Moldau und Walachei anerkannt. 
Ali Bai iſt nach Tunis abgegangen. Derſelbe über⸗ 
bringt die Inveſtitursirade, das Muſchirs⸗Diplom und 
den Medſchidie erſter Klaſſe. Mahmud Paſcha, Gou⸗ 
verneur von Kurdiſtan iſt geſtorben; zu ſeinem Nach⸗ 
folger auf dem Gouverneurspoſten wurde Ali Riza Paſcha 
ernannt. Bis zur Ankunft Lallemand's verſieht Leſſourd 
Franzöſiſcher Kommiſſär in den Donaufürſtenthümern, 
die Geſandtſchaftsgeſchäfte. Tefik Paſcha, welcher nach 


Bruſſa exilirt war, wurde begnadigt und iſt bereits 
zurückgekehrt. 


—— ———— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
e FI BEIERRIDEHER, 


Verzeichniß der . und Abgereiſten 
vom 27. Jänner 1860. 

„Angekommen find die Grundherren: Johann Graf Tarnow⸗ 
eki, Ludwig Graf Wodzick!, Ireneus Graf Zaluski, Chriſtoph 
Baron Bfazowski, Franz Rübenbauer und Ladislaus Ritter Po⸗ 
toefi aus Galizien. Julius Kraszkowski aus Polen. 

Abgereiſt find die Herren: Alexander Fürſt Soltykow, faif. 
ruf. Lieutenant, nach Lemberg und Miezislaus Koztowski, Guts⸗ 
befiger, nach Jazwin. 


——— ——ñ——B— — 
von 100,000 fl. und einen Werth von 150,000 fl. in ſeinen 
Sammlungen. Die Zahl der jährlichen Beitragenden beläuft ſich 
gegenwärtig auf 3000. 

Henty Litelff ſteht im Begriff eine Bactige Oper „Ro- 


Als ein arigue de Tolede“ zu vollenden und bat ſich zu dieſem Zwecke 
Mann von Geiſt weiß er das Geſpräch mit Geſchick⸗ wieder nach Paris begeben. Er war zugleich Ueberbringer meh⸗ 


rerer Exemplare des Erneſtiniſchen Hausordens, die er im Aufs 
trage des Herzogs von Coburg an einige der hervorragendſten 
Künſtler und Schriftſteller vertheilte. 

In Tübingen ift der Muſikdirector der Univerfität und 


Bades confultiren, Liedercorponift Dr. Silcher geſtorben. 


* Der Dirigent des Orcheſters der großen Over Ber, 
Herr Girard, it plözlich geftorben. Am 16. Jänner, e ends 
dirigirte er noch die „Hugenotten,“ wurde im dritten nete un⸗ 
wohl und war eine Stunde ſpäter tobt, Girard war außer feiner 
Stellung an der Oper, Mitglied der Geſellſchaft i ut va⸗ 
toriums, der Capelle des Kaiſers und Lehrer der Violine am 
Conſervatorium. icht 
Der 5. Band von Macaulay's „ae e Englands 
für den Druck fertig. Ein großer Theil deſſelben iſt den Pri⸗ 
vilegiensKämpfen zwiſchen Lords und Gemeinen zur Zeit der Kö⸗ 
er eine Reihe glanzen⸗ 


cht worden waren. Was den 6. 
weit vorgeſchritten ſein, daß 


unahme der Staats⸗ des Verſtorbenen Freund, Herr Ellie, der fein literariſcher 


Teſtaments⸗Vollſtrecker ift, bald E Stande ſein wird, den Stoff 
7 ordnen. Eigenthümerin der anuſeripte iſt Lord Macau: 
ay's Schweſler, Lady Trevelgan, die eben, als der Bruder 

5 rem Manne, dem Gouverneur 
von Madras, Sir Charles Trevelyan, nach Indien abzurei⸗ 
interlaſſenen Manuſcripte, 


in Drum mo 455 Bank hinterlegt hat. 
— 


Amts blatt. 
32848. Kundmachung. (1253. 2-3) 


Mit dem Decrete der beſtandenen k. k. Hofkanzlei 
vom 18. November 1841 3. 35778 (P. G. S. für 


N 


Galizien ex 1842 Nr. 1) wurde verordnet, daß es dem 


öffentlichen Sanitätsperſonale und den Impf⸗Aerzten zur 
Pflicht, den privatiſirenden Aerzten, Wund⸗ und Thier⸗ 
ärzten dagegen zur zwangsloſen Aufgabe gemacht werde, 
über den Beſtand der originaeren Kuhpocken die ent: 
ſprechenden Nachforſchungen und Erhebungen zu pflegen, 
im Falle der Auffindung derſelben mit der davon genom⸗ 
menen Lympfe⸗Impfungen an ungeimpften Menſchen und 
Kühen vorzunehmen, den Erfolg genau zu beobachten 
und die Reſultate der dießfälligen Beobachtungen getreu 
darzuſtellen. 

In Ermächtigung des hohen k. k. Miniſterium des 
Inneren vom 21. September 1859 3. 19909 findet 
man das obige Decret als eine auch im Großherzogthume 
Krakau bindende Vorſchrift zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 8. Jänner 1860. 


3. 121. Ediet. (1254. 2-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Chrzandw 
wird bekannt gemacht, daß am 31. Mai 1858 Johann 
Gacek gebüttig in Ruſſ. Polen unbekannten Ortes, — 
in Chrzandw wohnhaft — im Spitale bei den barm⸗ 
herzigen Brüdern zu Krakau, mit Hinterlaſſung einer 
ſchriftlichen und zugleich mündlichen, gleichlautend en letzt⸗ 
willigen Anordnung vom 27. Mai 1858 worin Legate 
für fromme Zwecke angeſetzt ſind, geſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 


für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
für welche inzwiſchen Hr. Joſeph Borejko in Chrza- 
now als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit 
Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts⸗ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeant⸗ 
wortet, der nicht angetretenen Titel der Verlaſſenſchaft 
aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft salvis legatis vom Staate als erblos 
eingezogen würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Chrzandw, am 10. Jänner 1860. 


N. 290. E d i 0 70 (1256. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Wisnicz 
wird dem, dem Aufenthalte nach unbekannten Salomon 
Grundel Eheleute Messerschmidt mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gegeben, es ſei über Auſuchen 
des Jakob Mandelbaum derſelbe mit dem h. g. Be⸗ 
ſcheide ddto. 31. Auguſt 1857 3. 1750/1856 eiv. als 
Eigenthümer der ihm durch Salomon und Grundel Ehe⸗ 
(cute Messerschmidt verkauften Haushälfte Nr. 68/105 
in der Chriſtenſtadt zu Wisnicz intabulirt worden. 


und 


7 


Hievon werden zur Wahrnehmung ihrer Rechte die 
dem Aufenthalte nach unbekannten Salomon und Grun- 
del Eheleute Messerschmidt durch den ihnen ad actum 
beſtellten Curator Chaim Holzer aus Wisnicz und mit⸗ 
telſt dieſes Edictes verſtändigt. 

Wisnicz, am 7. März 1859. 


N. 39 12jud. Ediet. (1257. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Kenty wird in 
meritoriſcher Erledigung, der um Todeserklärung des 
ſeit 66 Jahren vermißten Johann Zemann eingebrachten 


präs 28. November l. J. 3. 3912 bei dem Umſtande 
als der verſchollene Johann Zemann mittelſt eines auf 
ein ganzes Jahr geſtellten Edietes ddto. 5. November 
1858 3. 2791 eiv. zum Erſcheinen vorgeladen wurde, 
und derſelbe nach Verſtreichung dieſer Friſt weder per: 
ſönlich erſchienen iſt, noch auf eine andere Art das Ge— 
richt in die Kenntniß ſeines Lebens geſetzt hat, ſo auch 
alle Nachforſchungen durch den hiezu aufgeſtellten Curator 
fruchtlos verſtrichen ſind — Johann Zemann aus Bu- 
jako w ehelicher Sohn des Martin und Sofia Zemann 
röm.⸗kath. im Jahre 1778 gebürtig für todt, und deſſen 
Vermögen für vererblich erklärt. 


ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was 8 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Eingabe de präs, 9. Auguft 1858 3. 2791 des Ba: 
Kenty, am 14. December 1859. 


lentin Zemann aus Bujaköw — und der Eingabe de 


N. 11192. Ediet. 


Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte in Krakau wird hiemit bekannt gemacht, es habe Hr. Joſef 
Martin Cigal um Amortiſirung der Intimation der Kaſſe⸗Empfangsbeſtättigun gnachſtehenden Inhaltes gebeten. 

Abſchrift: Nr. 1061 — 666 fl. 54 kr. 4% Empfangsbeſtättigung. — Ueber Sechshundert ſechsund⸗ 
ſechzig Gulden 54 Kreuzer in Conv.⸗Mze., welche die gefertigte Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗Hauptkaſſe von der 
k. k. Cammeral Gefäͤllen⸗Hauptkaſſe in Lemberg als die Caution des Joſef Martin Cigal Controllor bei der 
Zolllegſtätte in Krakau vormals Official für dieſen und für jeden mit einer Caution verbundenen Dienftpoften 
gegen Entrichtung jährlicher in halbjährigen Friſten zahlbaren vier perzentigen Zinſen baar und richtig empfangen 
zu haben beftättiget. Die Zurückzahlung dieſer Caution wird erſt dann geleiſtet werden, wenn die Cautions⸗Ver⸗ 
bindlichkeit aufgehoben iſt. Wien den 1. Jänner 1850 (L. S.) Für die k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗ 
Hauptkaſſe. In Erkrankung des Hrn. Obereinnehmers Klier m. p. Majer m. p. Die Intereſſen werden 
zu collationirt und mit dem Originale Wort für Wort gleichlautend befunden. K. k. Cammeral-Gefällen⸗ 
Hauptkaſſe. Lemberg den 10. März 1850 Prehaska m. p. Sedlak m. p. 


| Verzeichniß 
der nachbezeichneten zur Zuſammenſchreibung eingeſendeten Dienſtcautions-Empfangsbeſtättigungen. 


Der Empfangs⸗ Capital Ausgleichungs⸗Intereſſen 


a ir 
2 Beſtättigung 1 
= n 


(1225. 3) 


= 


Name und Character 


Einzeln J Zuſam. 


If. tr. fl. kr. 


1110610 1. Jauner Cigal Joſef Martin, Con⸗ 


1847 trollor bei der Zolllegſtätte in 
Krakau, vormals Official 14 1513/14°)/, 
I kapit. Intereſſen —] 64144%,1577159 | 1. Jänner 
21 192% 1848 derſelbe 50 — I— — 1850 
kapit. Intereſſen 2 9%/,| 52] 9% deto 
3 6687 % 1849 derſelbe 36045 ½ 36045 ½9. Aug. 1849 l. Jän. 1850| 34¼ 


Zuſammen . I m — 66654 


Erſuchen um gefällige Zuſammenſchreibung gegen fernere Capitaliſirung der Zinſen mit der Haftung für 
ſeiner früheren dermaligen und alle künftigen Dienſtpoſten. K. k. Cameral⸗Gefällen Hauptkaſſe. Lemberg, am 
27. Auguſt 1849. Prehaska m. p. Sedlak m. p. 

= Es werden demnach alle diejenigen, welche dieſe Empfangs⸗Beſtättigung in ihren Händen haben dürften, 
hiemit aufgefordert, dieſelben binnen einem Jahre von dem untengeſetzten Tage ſo gewiß vorzubringen, indem 
dieſelbe im entgegengeſetzten Falle für null und nichtig erklärt werden wird. 

Krakau, am 15. December 1859. 


5 eteorolo e Beobachtungen. 
mai] dh 
4 2 u e Temperatur | Specifiide Richtung und Stürte = Arſchelnungen urn: 
A Sin Paral Linte] „ dach N N des Windes er in der kuf Laufe d. Tage 
5030 Gre] Neaumur der Kuft 8 ee n 
9/0 Reaum. red E von | bis 
1 2 397” 32 d Sud ſchwach | heiter mit Wolken 
9 100 25 91 | + 12 96 Weſt „ trüb — 3428 
233 6 fü 25 27 + 04 7 ” " 


90 


chung. 


Vom 1. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig-Bahn nachſtehende 


von Krakau nach Przeworsk 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


von Przeworsk nach Krakau 


i gang] Ankı Ankunft Abga 
t atio n Ankunft] Abgang Station Ankunft Abgang At Abgang 
8 St. M. St. M. St. 5 St. M. St. M. St. M. St. M. 
(If Vorm. 1030 Früh 5 40] Przewor kk ste e ee 
r 104311044] 557 l . . e e 
Podig ge 1418 2 20 6 | 28 Rzeszöw. .......- 8 achm.] 215 
t 1117111017 648 64% Tradiana „1043 451 246 247 
— Er —[IU— Ji 7 7% Sedziszöw ; ..2 11131 8] 3 10 3 20 
— m— 11157120 1 7 752 eee unh 11201123 336 338 
e eee nl 12 301230 8 301 831 ure r 1 61470 314 12 
— „ 1214211250 8145| 8 57| Czama. 5 augen 12 E * 124 6112714341435 
Gern t win. e 2 4123 124 39 %] Tarngw 9 . 112 4 ⁰.ſ¶2 48 517 5 30 
„ nene Bogumilowic e. %% 044 45 
Ro z 7c. n een. 18 2 7 2 10 10 37 10 39 Dlotwina are ut BE. 9, CR, | : 29 1 33 6 23 6 30 
Sedziszo( uu nr nm 2% 212710155111] ,7| N Re 1 [58f 1158| 6 [5517| 2 
ann. . — 4 24451 2472813 „ 345 21317221723 
Rei anden 3100 32012] 1 Mittag Rialtee ee eee 28 2311742745 
2 se 849 315411 I |] Berz an 246 24718586 
Przeworsk „ en ee e 4 30 Nachm. — —1— . Krakau r 3 > Nachm. 8 24 Abends 
don Krakau nach von Wieliezka nach von Niepotomice nach von Wieliezka nach 
Wieliezka Niepolomice Wieliezka Krakau 
emifchter Zug Nr. 17 Gemiſchter Zug Nr. 18 __ $emif Gemifhter Zug Nr. 19 Gemifchter- Jug Nr. a 
ZT > Ankunft Ankunftſ Abgang Ankunft] Abgang 
Stadien St! Seen Sten ler . St. M. Sue 0 a 
Bi 1892 eka Nachm.] 130 Niepolomiee] Nachm.] 3 0 Wiellezka . Abends 6 | — 
2 11123 11425 Ae 1 1 1435 N . 3 40 3 | 50] Bierzandw 6 121615 
Wiellezka 1140] Vorm. Podlee . 210 2120| Merzangw . 44 18 418 Krakau 6 40 Abends 
Niepolomice | 2 30 Nachm. Wiellezka . | a | ss] Rahm. 
Anmerkung. 


Der Perſonenzug Nr. 

dtto Nr 

Die gemiſchten Züge 
(601. 5, 


In der Buchdruckerei des „C248.“ 


1 ſteht in 
2 dtto 


Verbindung von Wien, Brünn 
Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


„Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz. 
Olmütz, Troppau, Bieliß. 


Von der k. k. priv. galiz. 


nach Wien, Brünn, 
Carl Kudwig-Pahn. 


N. 16365. Kundmachung. (1286. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird im Nach⸗ 
hange zu dem Edicte 3. 138 78/59 bekannt gemacht, daß 
der darin irrig angeſetzte Name Wornickie eigentlich 
Wozaickie heiße, und daß in dieſem Edicte ausgelaſſene 
Stanislaus Woznickt unter die Belangten gehöre. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 29. December 1859. 


Wiener -Börse - Bericht 
vom 26 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 970 08.— 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fi 80.— 80.10 
Wem Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 71.60 71.80 
dito. „ 4½% für 100 fl. 63.25 63.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 f. 450.— 470. — 
„ 1839 für 100 fl. 123.50 124.— 
4 ＋ 1854 für 100 fl. 112 — 112.25 
omoeentenſcheine zu 42 L. austrr.. 16. 16,50 
0 B. Per Kronländer. 
rundentlaſtung-Obligatione 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 1 5 5 ° 7 — 01 
von Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 2.25 72.75 
von 5 fie 99 7 Kroatien und Slavonten zu 
von Galizien. . . zu 57% für 100 fl. ET 
von der Bukett in Br fie 100 K. 70 7080 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. . 659.50 45 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 86. 2 
mit der Verlofunge-Rlaufel 17 zu 5 ft 4.— 
der Nationalbank. 2 * 95 
der 1 aanit * Handel und — 1 3 
dere. W. o. D. pr. St. 
der nieder ⸗öͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k 0 0.50 
EM. abgeſtempelt pr. R! t. J 578.— 5 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St 1068. 8 
der Saats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CH. Dr 70 
oder 500 Fr. pr. Btl.. 28 80 270.— 


— 176 — 


der ſüd. norddeulſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GW. 137.75 138.95 


Einzahlung vr. 422 M. mit 100 fl. (50%) 


der ſüdl. Staats-,lomb.-ven. und Ce h tal. Gi rm 
6000 aa 200 fl. öfterr. Wahr 0 
nen e. ee. ERDE — 
der galiz. Karl Ludwigs, Bahn zu 200 fl. CM. 3 
mit 60 fl. (30% ) Einzahlung 95.50 96 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. . — 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 
der are, Donaubamrfgiffahrts@esllinftn e 
des lere, elend in rich zu 500 fl. EM.. 210 418.— 
der 98 Con fühl⸗ Aktien- Geſellſchaft ju wi 
FF. 320.— — 
5555 
0 rig zu r 100 fl. — 
Rationalbant J 10 jährig zu 57 für 100 . 28 2285 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 60325 93.50 
“ 3 | — ein zu 57 für 100 fl. 100.— . 
auf öſterr. 5 ü 5 ö 80 50 
der Credit ⸗ Anſt K a 7 — CH e 
er Credit⸗ alt für Handel und G 
100 fl. öſterr. Währung 1 104.75 10 
je 100 fl. Ga . 0 ffahrtsgeſeſchaft zu > 5.— 
cee mE... 2 9 8 
Salı u 40 „ . 
Palſſy u 0 1 
Elary zu 0 ) .. „ 31% 3775 
St. Genois iu 40 Sur" 39.75 40 25 
Windiſchgras zu 20 Sr 3— 2350 
Waldſtein zu 20 „ . 5 27.75 28 
Reglevih 1 ge 16.25 16.75 
1 A 
f ank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ —.— 115.50 
Frankf. 4. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 3. —.— 11550 
Hamburg für 100 M. 5. % . 10178 101.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2 * ae 
Paris, für 100 Franken 3 %%% . „„ 7 3375 
Cours der Geldſorten. N 3 
Geld Waare 


Kaiſ. Munz⸗Dukaten 
Fenn e 
Napoleonsd or . 10 fl. 
Ruf. Imperiale 


39 Nr l. 
—40 7) — . — — 
Nantes N 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũ 
vom 1. 2 5 5 . 


Abgang von Krakau 
But BETEN. e Brenn 
a au) 7 Uhr Früb, r 45 1 
88 4 4 A Kere ae Uhr Bu 8 
nuten Ag ee n d Über Ab on 
Nach Ries zow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 
Przeworsk 10, 30 Borm. (Ankunft 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 
Abgaug von Wien 1 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens, 8 uhr 30 Minuten u bende 
Abgang von Oftran . 
Nach Krakau 11 n 
bga Slowi 
Rach Krakau n * ? y 
on Szcezakowa 
Rach 8 be 15 . V 2 
Na AR 13 Minuten o, Uhr 56 9, Abends 
Nach T inta Mrg., 2 
ch Trieb in Abgang von ran" 33 M. Nach. 


6 N 
Sa en 30 M. Früß, 9 uhr Borm, 9 uhr 


1 Mittags); 
4.30 Nach) 


firau un 


Von O 
«36% bends, aus 


Aus R rzeworsk (Ab ang 9 950 en) 3 u 
Aus wielientn gang hr Nachm. 


L. X THBATEB, IN 


Samftag, 


mts blatt. 


— 


3. 7181. Edi et. (1247. 1-30 


Vom Rzeszower k. k Kreisgeri i iemit be⸗ 
ek gerichte wird hiemit be⸗ 
eg en. daß über Anſuchen des Victor Zbyszew- 
Ka Fanden des Urtheiles des beſtandenen 
12158 f 8, andrechtes vom 31. October 1835 Zahl 
5 as Hereinbringung der dem Victor Zbyszewski 
Hälfte d nehmer des Stanislaus Wislocki, gehörigen 
Wiel er von Urſula Grocholska und Stanislaus 
1 ocki wider die Benedikt Grabinskiſchen Erben ers 
ſiegten 1½ Theilen der Summe von 1119 Duk. holl. 
ſammt 50% in derſelben Münzſorte vom 27. Jänner 
1791 bis 28. November 1791 und vom 9. Auguſt 1825 
bis zur Zahlung des Capitals zu berechnenden Zinſen 
und Executionskoſten pr. 11 fl. 38 kr. CM. und 28 fl. 
88 kr. ö. W. und 80 fl. 6. W. die executive Feilbietung 
der Zeuge dom. 209 p. 96 n. 17 und 19 här. und 
dom. 209 p. 97 n. 21 här. dem Rafael Grocholski und 
der Ludwig Glogowskiſchen Nachkommenſchaft gehörigen, 
vormals Urſula Glogowskiſchen %,, Antheile der Güter 
Okolöw ſammt Attinentien Wulka, Turza, Rekaw, 
Nienadöwka görna. und dolna, Trzebuska, Sto- 
ierna, Dolega, Görno und Trzebos unter folgenden 
Bedingungen bewilligt und ausgeſchrieben wurde: 
1. Die Verſteigerung dieſer Guts antheile wird beim 
Rzeszower k. k. Kreisgerichte in zwei Terminen 
und zwar: am 28. Februar und 20. März 
1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
finden. 
Dieſe Guts antheile werden mit Ausſchluß der Zeuge 
dom. 209 p. 100 n. 28 här. von Grund und 
Boden getrennten Urbarialentſchädigung veräußert 
werden. 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Gutsantheile pr. 8,911 fl. 
5% kt. öſt. W. mit dem Beiſatze angenommen, 
daß in dieſen beiden Terminen der Verkauf nur 
an oder über den Schätzungspreis Platz greifen 
rd. 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden als Angeld 100% 
des Schätzungswerthes, d. i. den Betrag pr. 892 
fl. 6. W. entweder im Baaren, oder in Staats⸗ 
papieren oder in Pfandbriefen der galiziſchen Cre⸗ 
ditsanſtalt mit Coupons und Talons, welche nach 
dem mittelſt der letzten „Krakauer Zeitung“ nachzu⸗ 
weiſenden Curſe zu berechnen ſind, bei der Licita⸗ 
tionscommiſſion zu erlegen. welches Angeld dem 
Meiftbietenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den 
übrigen Mitbietenden aber, nach beendigter Feil⸗ 
— f a un werden wird. 
er eher iſt verpflichtet, binnen 90 Tagen nach 
Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem ber Licita⸗ 
tionsact zu Gericht angenommen wird, die Hälfte 
des Meiſtbotes mit Einrechnung des im Baaren 
oder in Staatspapieren erlegten Vadiums an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen und über die 
andere Hälfte des Meiſtbotes eine Schuldurkunde, 
worin die Verpflichtung die 5% Zinſen der ſchul⸗ 
digen Meiſtbothaͤlfte halbjährig decurſive an das 
hiergerichtliche Depofitenamt abzuführen, und das 
Capital binnen 60 Tagen nach erfloffener Zahlungs⸗ 
tabelle bei Vermeidung der Relicitationsſtrenge zu 
bezahlen ausgedrückt ſein muß, auszufertigen, und 
dieſem Gerichte vorzulegen, auch wird es dem Er⸗ 
ſteher frei ſtehen, in die erſte Meiſtbothälfte liguide 
Forderungen, in ſo weit ſolche in den Kaufpreis 
eintreten, einzurechnen und davon in Abſchlag zu 
bringen, wenn derſelbe die Erklärung der betreffen⸗ 
den Gläubiger, daß ſie ihre Forderungen auf den 
veräußerten Gütertheilen weiterhin belaſſen wollen 
beigebracht haben wird. 
Der Erſteher iſt verpflichtet die 5% Zinſen der 


Grundlaſten und der in die erſte Meiſtbothalfte 
etwa eingerechneten Forderungen extabulirt und auf 
den rückſtändigen Kaufpreis übertragen werden. 
Der Erſteher hat die auf den Gütern haftenden 
tundlaften, und insbeſondere die für den Grund⸗ 
5 gsfond aus Anlaß der aufgehobenen Zehend⸗ 
17eängen dom. th. 425 p. 176 n. 272 und p. 
ans 5 295 on. einverleibten Summen 1909 fl. 
105 00 fl. EM., fo wie dom. th. 209 p. 183 
u. it als On. haftenden Summe 1840 fl. CM. fo 
we i be dem Exſteher als Eigenthümer von ag 
Theilen beſagter Güter zur Laſt fallen, zu über⸗ 
nehmen. 2 
Sollte der Erſteher im Zuge der Verhandlung we⸗ 
gen der Verthellans dee Meſſtbotes und vor beren 
Beendigung ſich bei dieſem Gerichte ausweiſen, das 


* 


— 


4. 


Hievon werden verftändigt: 
a) Der Executionsführer; 


b) 


0 


d) 


katen Dr. Lewicki, . 


Dem Erſteher bleibt es anheimgeſtellt, 


Rzeszöw, 


Beilage zu Ur. 23 der „Krala 


Eigenthum aller übrigen Theile der Güter Sokolöw 
erworben und auf Hypothek der ganzen Güter ein 
Darlehen bei der galiz. Kreditsanſtalt erwirkt zu 
haben, ſo wird dieſem Darlehn von Seiten dieſes 
Gerichtes das Tabularvorrecht vor dem nach der 
Beſtimmung des 7. Abſatzes einverleibten Kauf⸗ 
preisrückſtande in dem Falle abgetreten und einge⸗ 
räumt werden, wenn der Erſteher eine tabularfähige 
Erklärung, worin die Hypothek des ſchuldigen Meiſt⸗ 
botrückſtandes unmittelbar hinter dem aus der galiz. 
Kreditsanſtalt zu kontrahirenden Darlehen verſchrie⸗ 
ben wird, dieſem Gerichte vorlegen würde. 


den ſchuldi⸗ 
gen Meiſtbotrückſtand zu jeder beliebigen Zeit auch 
vor erfloſſener Zahlungstabelle im Baaren oder in 
Staatspapieren nach dem letzten Curswerthe der 
„Krakauer Zeitung“ zu erlegen, worauf er nicht 
bloß von der weiteren Verzinſung befreit bleibt, 
ſondern auch die Extabulirung des Kaufpreiſes ver⸗ 
fügt werden wird. 


Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthumes 


hat der Käufer aus Eigenem zu tragen, ohne den 
Erſatz aus dem Kaufſchillinge anſprechen zu dürfen. 


Sollte der Erſteher dieſen Feilbietungsbedingungen 


nicht genau nachkommen, ſo wird derſelbe für 
contractbrüchig erklärt und über Anſuchen auch nur 
eines einzigen der Hypothekargläubiger oder des Schuld: 
ners eine neue Feilbietung der fraglichen Güter und 
zwar mit Anberaumung eines einzigen Termines 
ausgeſchrieben werden, in welchem der Verkauf auch 
unter dem Schätzungswerthe vor ſich gehen wird. 
In dem Falle, wenn in den anberaumten Terminen 
der Verkauf weder über noch um den Schätzungs⸗ 
werth gelingen würde, wird gemäß 88. 148 und 
152 G. O. zur Einvernehmung der Hypothekar⸗ 
gläubiger wegen Feſtſtellung der erleichternder Be⸗ 
dingungen die Tagfahrt auf den 27. März 1860 
Vormittags 9 Uhr anberaumt. 


Das Inwentar, der Schätzungsact und Landtafel⸗ 
auszug können in der hiergerichtlichen Regiſtratur 
eingeſehen werden. 


die Executen namentlich: 1. die liegende Maſſe des 
Rafael Grocholskt und der Konſtatia Szaszkiewicz, 
und Salomea Grocholska zu Handen des für die: 
ſelben mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Ban: 
drowskt, beſtellten Eurators Advokaten Dr. Ry: 
bickt, 2. die Nachkommenſchaft des Ludwig Go: 
gowski zu Handen des Curators Eduard Grafen 
Stadnickt, 3. Ludwig Glogowski zu eigenen Handen j 
die Miteigenthümer der übrigen Antheile von So: 
kolôw, als: f 

1. Konſtantia Myszkowska, 2. Kaſpar Jablo⸗ 


nowski, 3. Karl Rosciszewski, 4. Adam Rosci⸗ 


szewski, 5. Johann Rosciszewski, 6. Ignatz No: 
geiszewski, 7. Theofila de Rosciszewskie Wierz⸗ 
bowska, 8. Marianna de Rosciszewskie Wiszniew⸗ 
ska, 9. Felcia Rosciszewska, 10. Anna de Rosciz 
szewskie Jaruntowska und 11. Marianna de 
Jablonowskie Starzenska — ſämmtliche dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannt, zu Handen des 
gegenwärtig für dieſelben mit Subſtituirung des 
Advokaten Dr. Bandrowski, beſtellten Curators 
Advokaten Dr. Rybicki; — 12. Alexandra de 
Starzenskie Gräfin Komorowska, 13. Adalbert 
Graf Starzenski, 14. Adam Graf Starzensti, 
15. Franz Rosciszewski, zu eigenen Handen; 16, 
der außer Landes wohnhafte Titus Jaruntowski, 
zu Handen des gegenwärtig für dieſelben mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Bandrowski, beſtell⸗ 
ten Curators Advokaten Dr. Rybicki, 17. Anna 
Woroniecka zu Handen deren Vormundes Advo⸗ 
katen Dr. Wajgart, 18. Antonina Eleonore Ja⸗ 
runtowska und 19. Felicia de Jaruntowskie Unia⸗ 
tycka, zu eigenen Handen; 
die Hypothekargläubiger der zu veräußernden Gute⸗ 
antheile: a 

1. Die Krakauer k. k. Finanzprocuratur Na⸗ 
mens des h. Aerars, der Kirchen in Medynia, 
Stobierna, Görno, Malawa, Krasne, Jezöw, 
Nienadowka, Sokolöw, Potok, Kolbuszöw, der 
Przemysler Miſſionäre, der Lezajsker Bernhardiner, 
der Przeworsker Domherrn, des Radomer Schul⸗ 
fondes und des Speicherfondes, 2. die k. k. Kra⸗ 
kauer Grundentlaſtungs⸗Fondsdirection Namens des 
Grundentlaſtungs⸗Fondes, 3. die Kirche in Sitaniec, 
4. die Franciskaner in Puszcza ſolska, beide ſo⸗ 
wohl zu Handen des Lubliner Guberniums, als 
auch zu Handen des für dieſelben, mit Subftitui- 
rung des Advokaten Dr. Serda, beſtellten Curators 
Adv. Dr. Lewicki, 5. Katharina Lewicka, 6. Ratiniez 
Ratynski, 7. Thereſe de Krzytanowskie Görska, 
8. Eliſabeth Viehhauſer, dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannt zu Handen des gegen⸗ 
wärtig für dieſelben mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Serda, beſtellten Curators Advokaten 
Dr. Lewicki, 9. Antonia de Lisowskie Sozanska, 
10. Joſeph Koliſcher, 11. Jakob Herz Bernſtein, 
zu eigenen Handen; endlich 12. alle jene Hypo⸗ 
thekargläubiger, denen dieſer Lieitattonsbeſcheid aus 
was immer für einer Urſache nicht zugeſtellt wer⸗ 
den könnte, oder welche erſt nach dem 11. Febr. 


‚ 1859 in die Landtafel gelangt ſind, zu Handen 


7 für dieſelben hiemit mit Subſtituirung des 
dvokaten Dr. Ser da, beſtellten Curators Abvo⸗ 


Aus dem Rathe des k. k. 


Kreisger x 
am 23. December eee 


1859 


nych ½e ezesci summy 1119 duk. hol. 2 procen- 


N. 7181. E dy kt. 

C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia, 
ze na prosbęe Wiktora Zbyszewskiego w drodze 
wyroku bylego c. k. Sadu szlachec. Tarnowskiego 
z dnia 31g0 Pazdziernika 1835 L. 12158 celem 
zaspokojenia Wiktora Zbyszewskiego, jako prawo- 
nabywcy nalezgcéj sie polowy przez Urszule Gro- 
cholska i Stanislawa Wistockiego przeciw spad- 
kobiercom 8. p. Benedykta Grabinskiego wywalezo- 


tami 5% w tej saméj monecie od 27. Styeznia 
1791 do 28. Listopada 1791, a od dnia 9, Sierp- 
nia 1825 az do zaplaty kapitalu liczy6 sig ma- 
jacymi kosztami egzekucyi 11 lr. 38 kr. mk., 28 
2kr. 83 kr. W. a. 1 80 zlr. w. austr. egzekucyjna 
sprzedaz za swiadeetwem dom. 209 pag. 96 n. 17 
i 19 bar. i dom. 209 pag. 97 n. 21 här. Rafala 
Grocholskiego i potomstwa Ludwika Glogowskiego 
wlasnych, dawnie) Urszuli Glogowskiéj nalezacych 
% czesci döbr Sokolowa z przyleglosciami Wul- 
ka, Turza, Rekaw, Nienadöwka görna i dolna, 
Trzebuska, Stobierna, Dolega, Görno i Trzebos 
pod nastepujgcemi warunkami pozwolong i rozpi-| 
sang zostala: 


1. Sprzedaä rzeczonych ezesci odbedzie sie przy 
c. k. sadzie obwodowym Rzeszowskim w dwöch 
terminach, t. j. 28. Lutego i 20. Marea 
1860 kazdego razu o godzinie 9téj przed- 

oludniem. 

zeczone czgsci beds sprzedane 2 wylacze- 
niem wynagrodzenia urbaryalnego jak'swiad- 
czy dom. 209 pag. 100 n. 28 här od rzeczo- 
nych döbr juz oddzielonego. 

Za cenę wywolania stanowi sie sadownie wy- 

dobyta wartos6 szacunkowa tych czesci döbr 

w ilosci 8,911 zir. 5% kr. wal. austr. 

jednakowoz z tym dodatkiem, ze w oby- 

dwöch terminach, sprzedaz tylko w cenie sza- 
cunkowej lub wyzéj takowéj, miejsce mied 
moze. 

; ei 
do ra 
ezesci wartosci szacunkowéj w ilosci 892 zir. 
wal. austr. bad w gotowiznie, badz w pa- 
pierach publicznych, badz tez w listach za- 
stawnych, galicyjskiego Towarzystwa kredy- 
towego wraz 2 kuponami i talonami wediug 
kursu ostatniéj Gazety Krakowskiéj obliczyé 
sie majacego, ktöre to wadium nabywey 
w. ceng kupna wliezoném, innym zas licytu- 
jacym po skonczonéj licytacyi zwröconem 

edzie. 

„Nabywea obowigzany jest w przeciagu dni 
90 po doręczeniu uchwaly, moca ktörej akt 
licytacyjny do wiadomosci sadu przyjety 20= 
stat, polowe ceny kupna wlgeznie 2 wadium 
w gotowiznie lub w papierach publicznych 
zlozonem, do tutejszego depozytu sgdowego 
zloäy6, a wzgledem drugiéj polowy ceny kupna 
wystawié skrypt dluzny i takowy sadowi 
przedtozyc, 
zobowigzanie sie do skladania do depozytu 
sgdowego odsetek 5% od dluznéj ceny kupna 
ee 2 dolu, tudziez zobowigzania sie 

o uiszezenia kapitalu w przeciggu 60 dni 
po wydaniu tabeli platniczej, pod zastrzeze- 
niem relicytacyi w razie niedotrzy mania tych 
zobowigzah, rowniez wolno bedzie nabywey 
do pierwszej polowy ceny kupna wliczyé i 
odpfaci6 sig majacéj polowy Potrgeie plynne 
nalezytosci o ile takowe ceng kupna objete 
84, jezeli takze wywiedzie sie os wiadezeniem 
dotyczgcych wierzycieli, iz swoje nalezytosei 
na zalicytowanych czesciach döbr nadal po- 
zostawi6 sobie Zyezg. 

« Nabywca obowigzany jest Odsetki 5% od 
diuznej polowy ceny kupna pölrocznie z dolu 
eklada6, zas dluzna polowg ceny kupna 
w przeciagu 60 dai po Wyjsciu tabeli platni- 
czej tym wierzycielom wyplacié, ktörych na- 
lezytosci do wyplaty wskazane beda; wolno 
takze nabywoy z wierzycielami przekazanemi 
ulozy6 sig i przed sadem 2 tak nastapionego 
zaspokojenia tychze wykaza6 sie. 

Po uiszezeniu sig a 2 pierwszéj po- 

kowy ceny kupna w sposob Wekazany w 5. 

ustepie i po przedlozeniu skryptu diuznego 

2 drugiej polowy ceny kupna otrzyma kupi- 

ciel dekret dziedzietwa i wProwadzony zo- 

stanie w fizyczne posiadanie nabytych ezesei 
döbr, oraz zarzadzi sie, aby tenze jako wla- 
$eiciel kupionych ezesci döbr Zaintabulowanym 
zostal, a resztujaca cena kupna wraz 2 od- 
setkami w stanie biernym tychze czesci döbr 
zahypotekowang byla i hypotekowane na tych 
sprzedanych czesciach dlugi i cięgzary z wy- 

Igczeniem ciezaröw gruntowych i Tode 

'ktöre moze w pierwszg polowe ceny kupna 

byly wliczone, sg ze stanu ü2nego kupionych 

©zesci döbr wyextabulowane i na zalegla cenę 
kupna przeniesione zostaly: 

Nabywea ma przyja6 na siebie cieZary grun- 
tome na dobrach cigögce, a Mianowicie summy 
1909 zir. i 11000 zir. mk. dom, th. 425 p. 
176 n. 272 1 pag. 179 n. 295 on. 1 summe 
1840 ir. dom. 6. 209 p. 183 n. 105 on. na 
rrecz funduszu indemnizacyjnego 2 powodu 
zuiesionych dziesigein zaintabulowanych, a to 
o tyle, ile takowe na nabywcy, jako wig- 
seicielu % czesci rzeozonych döbr cigäg. 


che& kupienia majgey. winien zlosy6 


a 


ner Beitung.* 


14. 
komisyi licytacyjnéj jako wadium 10 10 2 
r. 


w RR, tym ma byé zawarte] 


28. Jänner 1860. 


9. W razie gdyby nabywca w toku przeprowa- 
dzenia rozdzialu ceny kupna i przed ukon- 
ezeniem tego przed sgdem wykazal sie, ze 
wszystkie inne czesci döbr Sokolowa na wlas- 
nose nabyl i ze na hypoteke calych döbr 
poäyczkg w galic. Towarzystwie kredytowem 
sobie wyjednal, natenczas dozwala sgd pierw- 
ezenstwo tabularne dla téj pozyczki przed 
zalegla ceng kupna stösownie do postanowie- 
nia 7. ustepem objgtego zaintabulowang jak 
tylko naby woa przedtozy temuz sgdowi dekla- 
racyg w formie tabularnéj wystawiong, w ktö- 
rej hypoteka dla zaleglej ceny kupna bezpo- 
$rednio po poäyezce 2 Towarzystwa kredy- 
towego zaciggng6 sig majgcéj wpisang zostala. 

. Nabywcy zostawia sig do woli diuzng resztg 

ceny kupna kiedykolwiek, takze przed wyj- 

sciem tabeli platniezej w gotöwce lub papie- 
rach publieznych a ursu ostatniéj Ga- 
zety Krakowskiéj zlozye, poczém nietylko 
od dalszego oplacania procentu uwolnionym 
zostanie, lecz takze extabulacya reszty ceny 

kupna zarzadzong bedzie. . 

Nelesywes 2 przeniesieniem wlasnosci polg- 

czong nabywca z wlasnego oplacic ma, i wy- 

nagrodzenia takowej z ceny kupna zgdaé nie 

moöe, 8 

Gdyby nabywca powyzszym warunkom licy- 
tacyjnym zadosy6 nie uczynil, natenczas na 
zadanie ktöregokolwiek wierzyciela lub diuz- 
nika relicytacya rzeczonych döbr w jednym 
tylko terminie rozpisang bedzie i sprzedaä 
takze nawet nizéj ceny szacunkowéj nastapi. 

„ Wrazie gdyby sprzedaz w oznaczonych ter- 
minach ni wyzéj wartosci szacunkowéj, ani 

téz w takowéj nieudala sig, natenczas do $$. 

148 i 152 U. S. wierzycielom hypotecznym 

termin celem ulozenia ulatwiajacych warun- 

köw na 27. Marea 1860 0 godzinie 9. przed- 
oludniem wyznacza sie, 

8 akt szacunkowy i wyeigg tabu- 


larny mozna w registraturze tutejszego sgdu 
Przejrzec. 


O tej licytacyi uwiadamia sig: 

a) Wierzyciel egzekucye prowadzgey, 

) Diuznicy mianowicie: 1. massa 6. p. 

Kafala Grocholskiego i Konstancyi Szaszkie- 
wiczowej jakotez i Salomea Grocholska do 
rak kuratora adwokata Dra Rybickiego, ktö- 
rego zastepcg adwokat Dr Bandrowski jest, 
postanowionego. 2. Potomstwo Ludwika Glo- 
gowskiego do rak kuratora Edwarda hr. Stad- 
nickiego. 3. Ludwik Glogowski do rak 
wlasnych. 
Wepôlwlasciciele reszty ozęsci döbr Soko- 
lowa, jakoto: 

1. Konstancya Myszkowska, 2. Kaspar 
Jablonowski, 3. Karol Roseiszeweki, 4. Adam 

Rosciszewski, 5. Jan Rosciszewski, 6. Ignacy 
Rosciszewski, 7. Teofila de Roseiszewskie 
Wierzbowska, 8. Maryanna de Rosciszewskie 
Wisniewska, 9. Felieya Roseiszewska, 10, Anna 
‚de Rosciszewskie Jaruntowska, i 11, aryanna 
de Jablonowpskie Starzenska, 2 Zyeia i miej- 

sea pobytu niewiadomi do rak kuratora w 080- 
bie adwokata Dra Rybickiego, ktörego za- 
stepeg adwokat Dr Bandrowski jest, posta- 

nowionego. 12. Alexandra de Starzenskie hr. 
Komorowska, 13. Wojciech hr. ‚Starzeheki, 
14. Adam hr. Starzenski, 15. Franciszek 
Rosciszewski do rak wlasnych, 16. Za granicg 
przebywajacy Titus Jaruntowski do ui kura- 
tora w osobie adwokata Dra Rybickiego, ktö- 
rego zastepcg adwokat Dr Bandrowski jest, 
postanowionego. 17. Anna Woroniecka do 
rak opiekuna adwokata Dra Wej 118. 
Antonina Eleonora Jaruntowska i 19. Felicya 
de Jaruntowskie Uniatycka do rak wlasnych. 
Wierzyciele tabularni czesci döbr na sprze- 
daz wystawionych: 

1. Krakowska c. k. Prokuratorya finan- 
sowa imieniem najwyiszego Skarbu, kosciolöw 
w Medyni, Stobiernie, Görno, Malawa, Kra- 
sne, Jezöw, Nienadöwka, Sokolöw, Potok, 
Kolbuszöw, Przemyskich Missionarzy, OO. 
Bernardynöw w Lezajsku, Przeworskich ka- 
noniköw, Radomskiéj szkoly i furduszu spi- 
klirzowego. 2. Krakowska o. k. Dyrekcya 
funduszöw urb. wynagrodzenia w. Krakowie, 
3. Koseiöl W Sitancu. 4. O0. Franciszkani 
w Puszezy solskiéj obadwa do rk Lubelskie- 
go rzadu gubernialnego i do rgk kuratora 
w osobie adwokata Dra Lewickiego, ktörego 
zastepcg adwokat Dr Serda jest, postanowio- 
nego. 5. Katarzyna Lewicka. 6. Ratiniec Ra- 
tynski. 7. Teresa de Krzytanomskie Görska. 
8. Elöbieta Fihauser, z yeis i miejsca 
bytu niewiadomi do rak kuratora adwokata 
Dra Lewickiego, ktörego Lastepeg adwokat 
Dr Serda jest, postanon 10 E. + Antonina 
de Lisowekie Sozanska 10. Jözef Kolischer, 
11. Jaköb Herz Bernstein do ralk wiasnych, 
nakoniec 12. wszy&°Y' ©! wierzyciele tabu- 
larni, ktörymby »inieJ828 rezoluoya 2 jakigj- 
kolwiek przyezyny dorgozong bydz niemogla, 
albo ktörzy dopiero po 11. Lutym 1859 do 
tabuli krajowe! weszli, do rak kuratora 
w osobie adwokata Dra Lewickiego, ktörego 
zastepes »dwokat Dr Serda jest postano- 
wionego. Z Rady o, k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 23, Gradnia 1859. 


0 


a) 


N. 15634/1859. Kundmachung (1251. 1-3) 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht gibt hiemit 
bekannt, daß in Gemäßheit des §. 214 der Strf.⸗Prz.⸗ 
Ordng. im Zwecke der Durchführung der btreffenden 
ſtrafgerichtlichen Verhandlungen zu Vertheidigern im Kra⸗ 
kauer Oberlandesgerichts-Sprengel für das Jahr 1860 
ernannt worden ſind: 

1. Die Krakauer Advokaten und Doctors der Rechte: 

Felix Stotwinski, Veit Adolf Witski, Alois Alth, 

Leo Grünberg, Anton Balko, Maximilian Ma- 

chalski, Johann Mraczek, Joſef Zucker, Ni⸗ 

kolaus Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Simon 

Samelsohn, Leonhard Kucharski, Rudolf Blitz- 

feld, Stanislaus Ritter v. Biesiadecki und Jo⸗ 

ſef Schönborn; ferner der Doctor der Rechte und 

k. k. Profeſſor an der Krakauer Univerſität Michael 

Koczyhski, der Krakauer Magiſtratsrath Ladislaus 

Wislocki und der k. k. Notar in Chrzandw 

Joſef Mochnacki. 

Die Tarnower Advokaten und Doctoren der Rechte: 

Anton Hoborski, Adalbert Bandrowski, Clemens 

Rutowski, Adalbert Grabezynski, Theodor Ser- 

da, Joſef Stojalowski, Felix Jarocki, Karl Kacz- 

kowski, Nikolaus Kanski und Hermann Ro- 
senberg- 
Die Rzeszower Advokaten und Doctoren der Rechte: 

Victor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Ry. 

bicki und Cornell Lewicki, ferner der k. k. No⸗ 
tar in Rzeszöw Johann Pogonowski. 
Die Neu⸗Sandecer Advokaten und Doctoren der 

Rechte: Leo Bersohn, Dionis Pawlikowski, 

Stanislaus Zielinski, Johann Micewski und 

Eduard Zaykowski; endlich 

die Bialaer Advokaten und Doctoren der Rechte: 

Eduard Neusser und Wenzel Karl Ehrler. 
Krakau, am 31. December 1859. 


L. 15634. Obwieszczenie. 


Ces. kröl. Sad wyäszy w Krakowie podaje ni- 
niejszém do publicznej wiadomosci, ig na mocy 
$. 214 postgpowania karnego obroficami przy roz- 
. sadowo-karnych w okregu Sadu wy2aze- 
go krajowego w Krakowie na rok 1860 miano- 
wani zostalı: , 

1. Krakowsey adwokaci i doktorowie prawa: 
Feliks Stotwinski, Wit Adolf Witski, Alojzy 
Alth, Leon Grünberg, Antoni Balko, Maksy- 
milian Machalski, Jan Mraczek, Jozef Zucker, 
Mikolaj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Szy- 
mon Sammelsohn, Leonard Kucharski, Ru- 
dolf Blitzfeld, Stanislaw Biesiadecki i Jözef 
Schönborn, tudzies doktor prawa i c. k. 
profesor wszechnicy Krakowskiej Michal Ko- 
czytski, radca Magistratu Krakowskiego Wla- 

dystaw Wislocki i o. k. notaryusz w Chrza- 
nowie Jözef Mochnacki. 


Tarnowscy adwokaci i doktorowie prawa: 
Antoni Hoborski, Wojciech Bandrowski, 
Klemens Rutowski, Wojciech Grabezynski, 
Teodor Serda, Jözef Stojalowski, Felike 
Jarocki, Karol Kaczkowski, Mikolaj Kanski 
i Herman Rosenberg. 

Rzeszowscy adwokaci i doktorowie prawa: 
Wiktor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alojzy 
Rybicki, Kornel Lewicki i c. k. Notaryusz 
w Rzeszowie Jan Pogonowski. 

Sandeccy adwokaci i doktorowie prawa: Leon 
Bersohn, Dyonizy Pawlikowski, Stanislaw 
Zielinski, Jan Micewski i Edward Zaykow- 
ski; nakonieo 

adwokaci i doktorowie prawa wW Bialéj: Ed- 
ward Neusser i Waclaw Karol Ehrler. 


Kraköw, dnia 31. Grudnia 1859. 
PPP 


3. 15681. Ediet. (1291. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Thekla Mroczkowska, Benedikt Mroczkowski, Ignatz 
Jaworski, Thekla Jaworska geb. Krukowska, Valen⸗ 
tin Groblewski alle dem Leben und Wohnorte nach un⸗ 
bekannten und ihren dem Namen und Wohnorte nach 
unbekannten Erben, die Erben des Joſef Brochwicz 
Rogojski, als: Daniel Rogojski, Franz Xaver Rogoj- 
ski, Valerian Rogojski, Romuald Vespaſian Rogojski, 
Konſtantia de Rogojskie Trzeciak und Pauline Ro- 

ojska Eigenthümer der Güter Zaleszany wegen 

1 der Summe v. 2559 flp. 2 gr. 3 ob. und 
12000 flp. n. 6 und 7 on. ſammt Superlaften aus 
dem Laſtenſtande der Güter Zaleszany unterm 16. 
November 1859 3. 15681 eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſatzung 
auf den 23. Februar 1860 um 9 Uhr Vormittags 
beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hen. Dr. Kaczkowski mit Subftituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Kunski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga: 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnòw, am 6. December 1859. 


N. 688. Lizitations⸗Ankündigung. (1284. 1-8) 


Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Veräußerung der nach 
Auflöſung des Freicorps zurückgebliebenen und weiter un⸗ 
ten verzeichneten Monturs: und Rüſtungsſorten gegen 
gleich baare Einzahlung des Erſtandspreiſes, wobei auch 
Anbote auf einzelne Sorten angenommen werden, eine 
Licitation am 22, Februar 1860, eine 2te am 23. Fe⸗ 
bruar 1860 und endlich eine Zte Licitation am 24. Fe: 
bruar 1860 in der kreis behördlichen Kanzlei abgehalten 
werden wird. 

Die Verhandlung beginnt um 9 Uhr Vormittags und 
wird mit Schlag 6 Uhr geſchloſſen. 

Das Pretium fisci der einzelnen Sorten wird am 
Licitationstage bekannt gemacht werden. 


Verzeichniß 
der nach Auflöſung des Freicorps zurückgebliebene Monturs⸗ 
und Rüftungsforten: 


1. 149% W.⸗Ellen braunes Tuch, 

2. 98 1 ſcharlachrothes Tuch, 

3. 163 poln. Ellen Kanafas⸗Unterfutter, 

4. 1704 Stück zinnerne Wamsknöpfe, 

5. 325 Ellen rothe wollene Schnüre, 

6. 937 Stück Wämſe von braunem Tuche (darunter 
befinden ſich 18 1 Stück zugeſchnittenes Ma: 
teriale, 

7. 2 Paar Beinkleider vom aſchgrauen Puche, 

8. Ein Hemd, 

9. 50 Paar Gattien, 

10. 695 Paar ungariſche Schnurſchuhe, 

11. 363 Stück Ueberwürfe (gunie), 

12. 550 „ Hüte, 
13. 900 „  meißblechene Feldflaſchen ſammt Gurten, 

14. 50 „ port d’Epee, 

15. 599 „ Torniſter (Taſchen), 

16. 866 „ Patrontaſchen, 

17. 200 „ weiß blechene Eßſchalen, 

18. 1100 „ Federbüſche, 

19. 1 „ eiſerne Kaſſatruhe ſammt 2 Kunſtvor⸗ 

hängſchlöſſern, 

20. 2 „ Bandhacken, 

21. 2 „ Handhacken, 

22. Ein Stemmeiſen, 

23. Eine Handſäge ſammt Geſtell, 

24. Ein Krampen, 

25. 3 Feldkeſſel, 

26. 2 Kaſſerols, 

27. 25 Stück Signalhörner ſammt Schnüren und 
Quaſten. 

N. 16533. Ediet. (1274. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Leopold Werner 
oder deſſen allfälligen Erben mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider denſelben und An⸗ 
dere Hr. Zelislaus Bobrowski wegen Befreiung des 
mittelſt Zuweiſungserkenntniſſes v. 28. April 1858 3. 
1478 zur Deckung der 5% Intereſſen von der über 
Kaweciny cum attinen. gehafteten Summe pr. 9000 
fl. CM. aus der Urb.⸗Entſchädigung von Kawgeiny 
cum attin. vorbehaltenen Betrages von 2348 fl. 30 kr. 
EM. unterm 2. December 1859 3. 16533 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine 
Tagſatzung auf den 22. März 1860 anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 7. December 1859. 


8. 824. Kundmachung. (1287. 1-3) 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Wadowice 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zu Folge 
hoher Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 3. Jänner 1860, 
Nr. 37058, die Sicherſtellung der Konſervations⸗Herſtel⸗ 
lungen in dem zum Wadowicer Kreiſe gehörigen Antheile 
des Makower k. k. Straßenbau⸗Bezirks für die Jahre 
1860, 1861 und 1862 nach den von der k. k. Bau⸗ 
Direktion zuſammengeſtellten Einheitspreiſen, und mit 
dem hiernach für das Ja r 1860 adjuſtirten Koſtenbe⸗ 
trage pr. 2090 fl. 38 kr. 6. W. im Wege einer öffent⸗ 
lichen Lizitations⸗ und Offert⸗Verhandlung am 7. Fe⸗ 
bruar 1860 in der Makower k. k. Bezirksamts⸗Kanzelei 
ſtattfinden wird. 

Die Einheitspreiſe und Lizitations⸗Bedingniſſe können 
vor der Verhandlung in der Kreisamts⸗Kanzlei zu Wa- 
dowice eingeſehen werden. 

Pachtluſtige haben an dem bezeichneten Tage Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Amtskanzlei zu Maköw zu er⸗ 
ſcheinen, und müſſen vor der Lizitation das Vadium im 
Betrage von 10% des für das Jahr 1860 berechneten 
Koſtenerforderniſſes von 209 fl. 4 kr. 6. W. erlegen. 

Schriftliche Offerten müſſen bis längſtens 11 Uhr 
Vormittags eingebracht werden, und mit dem oben be⸗ 
merkten Vadium belegt fein. 

K. k. Kreis behörde. 

Wadowioe, am 20. Jänner 1860. 


die k. k. Verwaltung in Schlöglmühle. 


N. 101, Aufforderung 


wegen Lieferung des Hadernbedarfes für die k. k. Aera⸗ 
rial⸗Papierfabrik zu Schlöglmühle im Verwaltungs⸗ 
Jahre 1860. 

Für die k. k. Aerarial⸗Papierfabrik zu Schlöglmühle 
(in Niederöſterreich nächſt Gloggnitz) wird beabſichtigt 
nachſtehende Hadernſorten beizuſtellen, und zwar: 

1 


. weiße . 5000 Ctrꝛ, 
2. halbweiße . . . 8000 „ 
3. Fuß n 7000 „ 
4. fein Pack 4000 „ 
5. blaue 600 „ 

e eee 400 „ 
weiße Baumwolle 2000 „ 
ſchwarze „ 1000 „ 


Zuſammen 28,000 Etr. 

Jene Lieferanten, welche dieſe Lieferung ganz oder 
theilweiſe zu übernehmen gedenken, werden aufgefordert, 
längſtens bis 10. Februar d. J. geſiegelte, mit einer 
36 kr. Stempelmarke verſehene Offerte mit der Auf: 
ſchrift: „Offert zur Hadernlieferung“, worin der Preis 
& Wiener Centner franco loco Schlöglmühle und die 
Menge jeder offerirten Haderngattung, ſo wie die Liefer⸗ 
zeit abgefondert, anzugeben iſt, an die k. k. Aerarial⸗ 
Papierfabriks-Verwaltung zu Schlöglmühle 
einzuſenden, und bis dahin auch Muſterhadern 
von jeder Gattung, welche bezüglich der Qualität 
als Maßſtab für die eventuellen Beſtellungen angenom⸗ 
men werden, in einer Menge von z wei, h öchſtens 
drei Centner beizubringen. 

Nähere Auskunft ertheilt den betreffenden Lieferan— 


Von der Verwaltung der k. k. Aerarial⸗Papierfabrik 
Schlöglmühle, den 23. Jänner 1860. 


3. 8027. Ediet. (1290. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 

Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Franz 
und Anna de Lubeckie Raczynskie und deren Sohne 
Caſimir Raczyuski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider diefelbe die k. k. Finanz⸗Procu⸗ 
ratur Namens des Religionsfondes wegen Löſchung des 
Fruchtgenußes aus dem Laſtenſtande des Gutes Niepla 
unterm 23. December 1859 3. 8027 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
auf den 21. März 1860 um 10 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu Neu⸗Sandez die Ver⸗ 
tretung und auf Gefahr und Koſten den hiefigen Landes-Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Bersohn als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
ee e ee Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
en wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, felbft beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Neu⸗Sandez, am 27. December 1859. 


N. 1922. Kundmachung. (1292. 1-3) 


Die Rinderpeſt ift in Böhmen laut eingelangter Mit: 
theilung der k. k. Statthalterei zu Prag in dem Zeit: 
raume vom 1—8. Jänner 1860 in 5 Ortſchaften des 
Bunzlauer, 2 des Chrudimer und 1 des Prager Kreiſes; 
ſohin im Ganzen in 8 Ortſchaften zum Ausbruch gelangt. 

Innerhalb dieſer Friſt ſind in den neu ergriffenen 
und 2 anderen bereits verſuchten Ortſchaften 46 Stück 
Hornvieh erkrankt, hievon 21 gefallen, 9 als ſeuchen⸗ 
verdächtig 15 als offenbar krank der Vertilgung zuge⸗ 
führt worden, ſo daß bloß eines im Krankenſtande verblieb. 

In 17 früher ergriffenen Ortſchaften haben ſich keine 
neuen Erkrankungen ergeben. 

Seit dem Ausbruche der Rinderpeſt in Böhmen ſind 
in 27 Orten mit einem Geſammtviehſtande von 4523. 
Rindern 196 erkrankt, hievon 118 gefallen und 77 er⸗ 
ſchlagen worden, ſo daß bloß ein einziges Rind im Kran⸗ 
kenſtande verbleibt. 8 

Dieſe Mittheilung wird hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 23. Jänner 1860. 


N. 131. (1266. 1-3) 


Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge⸗ 


macht, daß der Regina Engländer aus Rzeszöw der präl. 7. J 


von Joachim Engländer in Rzeszöw am 15. Dezem⸗ 
ber 1858, auf ſeine eigene Ordre, drei Monate à Dato 
zahlbar ausgeſtellte, vom Leib Harzopf acceptirte und 
von Joachlm Engländer an Regina Engländer girirte 


Wechſel per 20 fl. 56 fl. 57 kr. C⸗M. abhanden ge⸗ wür 


kommen iſt. 

Ueber das Einſchreiten der Regina Engländer de 
ge 7. Jänner 1860 3. 131 wird der Wechſelinha⸗ 
er mittelſt dieſes Edictes aufgefordert, dieſen Wechſel 
binnen 45 Tagen vom Tage der letzten Einſchaltung des 
Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ ſo ge⸗ 
wiß vorzulegen, widrigens derſelbe für null und nichtig 
erklärt würde. 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszoͤw, am 12. Jänner 1860, 


(1288.1-3) N. 1646j ud. 


Edict. (1283.1-3) 
Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte Sapbuſch 
wird bekannt gemacht, daß am 29. Sept. 1859 Michael 
Ciurla zu Wieprz ad Zywiec mit Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. Da dem Gerichte 
unbekannt iſt, ob und welche Perſonen außer dem im 
Teſtamente bedachten Legatar auf feine Verlaſſenſchaft 
ein Erbrecht zuſtehe, ſo werden alle diejenigen, welche 
hierauf aus was immer für einem Rechtsgrunde An⸗ 
ſpruch zu machen gedenken aufgefordert, ihr Erbrecht 
binnen einem Jahre von dem untengeſetzten Tage ge⸗ 
rechnet bei dieſem k. k. Gerichte anzumelden und unter 
Ausweiſung ihres Erbrechtes die Erbserklarung anzu: 
bringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, mit denen die ſich 
werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen 
haben, verhandelt, und ihnen eingeantwortet werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Saybusch, den 29. Dezember 1859. 


N. 196. Ediet. (1278. 1-3, 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Chrzandw 
wird dem angeblich flüchtigen Simon Fürber, Handels⸗ 
mann in Chrzandw mittelſt gegenwärtigen Edictes be: 
kannt gemacht, es habe Salomon Seifmann unter Ein- 
lage einer Caution pr. 10 fl. 6. W. um die Bewilli⸗ 
gung der proviſoriſchen Pfändung, eigentlich Sequeſtra⸗ 
tion der Fahrniſſe des Simon Fürber, und Transferi⸗ 
rung derſelben, ohne Aufſtellung eines Sequeſters zur 
Sicherſtellung ſeiner Forderung pr. 40 fl. ö. W. ange⸗ 
ſucht und es ſei diefer Act unter Einem bewilligt wor⸗ 
den. Da auch dem Gerichte der gegenwärtige Aufent⸗ 
halt des Simon Fürber nicht bekannt iſt, ſo iſt zu ſei⸗ 
ner Vertretung Hr. Samuel Gatter als Curator be⸗ 
ftellt und ihm der obige Beſcheid zugeſtellt worden wo⸗ 
von die obeitirte Partei verſtändigt wird. . 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Chrzanòw, am 18. Jänner 1860. 


DDD 


328 Kundmachung. (1282 1-3) 


Von Seite der k. k. Kreis behörde in Wadowice wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zufolge hohen 
Landesregierungs⸗Erlaſſes vom 8. Jänner 1860 3. 
36960 die Sicherſtellung der Straßen = Gonfervationg: 
Herſtellungen in dem zum Wadowicer Kreiſe gehörigen 
Antheile des Podgorzer Straßenbaubezirkes für die Jahre 
1860, 1861 und 1862 nach den von der k. k. Bau⸗ 
direction zuſammengeſtellten Einheitspreiſen und mit den 
hiernach für das Jahr 1860 adjuſtirten Koſtenbetrage 
pr. 662 fl. 61 kr. ö. W. im Wege einer öffentlichen 
Licitation und Offertverhandlung am 3. Februar 1860 
in der k. k. Kreisamtskanzlei ſtattfinden wird. 

Die Einheitspreiſe und Licitationsbedingniſſe können 
auch vor der Licitationsverhandlung in der hierortigen 
Amtskanzlei eingeſehen werden. 

Pachtluſtige haben an dem bezeichneten Tage Vor⸗ 
mittags 10 Uhr hierorts zu erſcheinen und müſſen vor 
der Licitation das Vadium im Betrage von 10 pCt. 
des für das Jahr 1860 berechneten Koſten⸗Erforderniſſes 
von 66 fl. 33 kr. ö. W. erlegen, ſchriftliche Offerten 
müſſen bis längſtens 11 Uhr Vorm. eingebracht werden 
und mit dem oben bemerkten Vadium belegt ſein. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 19. Jänner 1860. 


3. 2742 civ. Edict. (4270. 1-3) 
Vom Chrzanower k. k. Bezirksgerichte wird dem 
Matheus Schulz bekannt gegeben, es habe Thomas Obrok 
wider ihn wegen Zahlung pr. 25 fl. CM. unterm 17. 
Juli 1859 hiergerichts Klage eingebracht, worüber mit 
hiergerichtlicher Verordnung vom 17. October 1859 zur 
ſummariſchen Verhandlung die Tagfahrt auf den 15. 
Febr. 1860 um 0 Uhr Vorm. feſtgeſetzt worden iſt. 

Nachdem der gegenwartige Wohnort des Belangten 
unbekannt iſt, ſo wird für denſelben ein Curator in der 
Perſon des Hrn Johann Palka beſtellt. 

Wovon derſelbe mit dem Auffordern in Kenntniß 
gefegt wird, daß er dieſem beſtellten Vertreter die zu 
feiner Vertheidigung nothwendigen Behelſe zeitgerecht 
mitzutheilen oder ſich einen anderen Vertreter zu beſtellen 
habe, als ſonſt die widrigen Folgen er ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben würde. 

Vom k. k. Bezirksamteſ als Gerichte 

Chrzanow, am 17. October 1859. 


— -¼ — — —— — ̃ ̃ — 


N. 132 civ. Ediet. (1267.1-3) 


Vom k. k. Kreisgerihte Rzeszow wird bekannt ge⸗ 
macht, daß die Regina Englaender aus Rzeszow der 
von Joachim Englaender in Rzeszow am 6. Februar 
1859 auf ſeine eigene Ordre zwei Monate a dato zahl⸗ 
bar ausgeſtellte, von Leib Reich acceptirte und von Joa⸗ 
chim Englaender an Regina Englaender girirte Wech⸗ 
ſel pr. 20 fl., 88 fl. 15 kr. B. V. abhanden gekom⸗ 
men iſt. 

Ueber das Einschreiten der Regina Englaender de 
räſ. 7. Jänner 1860 3. 132 wird der Wechſelinhaber 
mittelſt dieſes Edictes aufgefordert, dieſen Wechſel binnen 45 
Tagen vom Tage der letzten Einſchaltung des Edictes 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung” ſo gewiß vor⸗ 
zulegen, widrigens derſelbe für null und nichtig erklärt 


de. 
Rzeszow, am 12. Jänner 1860. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


... ͤ ͤ ͤ-V) nn . —ꝛ—ſ— 
N. 6090. Kundmachung. (1248. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß der Handelsmann Salomon Hel- 
fer für die Specerei- Waarenhandlung in RNzeszöw die 
Firma: „Salomon Helfer“ beim Rzeszower k. k. Han 


delsgerichte protocollirt hat. 


Rzeszöw, am 27. October 1859. 


Nr. 17385. Edie t. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Hereinbringung der mittelſt 
rechtskräftigen Urtheils des beſtandenen Tribunals 3. Ab⸗ 
theilung vom 21. Februar 1849 gegen Hrn. Leopold 
Mikiewicz erſiegten Forderung von 460 fl. CM. oder 
1932 fl. poln. ſammt 5 pCt. Zinſen vom 1. Auguſt 
1848 Gerichtskoſten pr. 89 fl. poln. 21 gr. und den 
mit 8 fl. poln. 15 gr., 37 fl. poln. 15 gr., 6 fl. pol. 
11 fl. 9 kr. 6. W. zuerkannten, wie auch Schätzungs⸗ 
und der gegenwartigen Executionskoſten pr. 25 fl. 49 kr. 
- W. 1 executive Feilbietung der dem Hrn. 
G1 ewies gehörigen in Krakau sub Nr. 11 

. 2 * am Ringplatze gelegenen Realität „Bogaty 
eu genannt, bewilliget, welche in zwei Terminen, 
120 am 23. Februar und 23. März 1860, 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags, hiergerichts 
n den nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der ausgemittelte Schäz: 
zungswerth von 744 fl. 84 kr. öſt. Währ. ange: 
nommen. 
Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Schäz: 
zungswerthes, d. i. die Summe von 74 fl. ö. W. 
in Baaren als Vadium zu Händen der Licitations⸗ 
ommiſſion zu erlegen, welches dem Erſteher in 
das erſte Drittel des Kaufpreiſes eingerechnet, den 
übrigen Kaufluſtigen aber gleich zurückgeſtellt wer⸗ 
den wird. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, den dritten Theil des 
Meiſtbotes mit Einrechnung des Vadiums binnen 
30 Tagen, nachdem der Feilbietungsact zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft des Gerichtes genommen und dieſer Bes 
ſcheid ihm zugeſtellt ſein wird, zu Gericht zu erle⸗ 
gen, worauf ihm der Beſitz der erſtandenen Reali⸗ 
tät auch ohne fein Anſuchen übergeben werden wird. 
ie übrigen zwei Drittel des angebotenen Kaufprei⸗ 
ſes hat der Erſteher binnen 30 Tagen, nach Rechts⸗ 
kraft der Zahlungstabelle und nach dem Inhalte 
derſelben zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem 
Kaufſchtlinge die Zinfen zu 5 pCt. vom Tage des 
ihm übergebenen phyſiſchen Beſitzes halbjährig de⸗ 
curſive an das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
. Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phyſiſchen Beſitzes jener Realität die darauf haften⸗ 
den Steuern und ſonſtigen öffentlichen und Gemein⸗ 
deabgaben zu tragen, dann den laut der Rubrik 
der Beſchraͤnkung des Eigenthums an die Gemeinde 
in Krakau zu entrichtenden Grundzins jährlicher 2 
fl. poln. oder das an deſſen Stelle tretende Entla⸗ 
ſtungscapital zu übernehmen; die bis zum Ueber 
gabstage von dieſem Grundzinſe aushaftenden Rück 
ſtände werden aus dem Kaufſchillinge beſtritten. 
Vom Tage der Uebergabe übergehen an den Erſte⸗ 
her auch alle Einkünfte der erſtandenen Realität. 
„Nach Erlag des erſten Drittheils des Kaufpreifes 
wird dem Erſteher auch ohne fein Anſuchen das 
Eigenthums decret bezüglich jener Realität ertheilt, 
derſelbe auf fein Anfuchen und auf feine Koſten 
als Eigenthümer dieſer Realität intabulirt und deſ⸗ 
ſen Verbindlichkeit zur Zahlung der übrigen zwei 
Dritteln des Kaufpreiſes ſammt 5 pCt., der vierten 
Licitationsbedingung gemäß zu entrichtenden Zinſen 
und der im Abſatze 8 dieſer Bedingungen enthal⸗ 
tenen Strenge der Relicitation, gleichzeitig im La⸗ 
ſtenſtande jener Realität ſichergeſtellt, hingegen wer: 
den die im Laſtenſtande dieſer Realität haftenden 
Laſten mit Ausnahme des in der Rubrik der Ei⸗ 
genthumsbeſchränkungen verſicherten Grundzinſes, 
extabulirt und auf das erlegte erſte Kaufſchillings⸗ 
Drittel und die intabulirten 9 des Kaufpreiſes 
ſammt dem für Roſalia Mikiewiez in der Rubrik 
der Eigenthumsbeſchränkung haftenden lebenslangen 
Fruchtgenuſſe übertragen. Die Gebühren für die 
Uebertragung des Eigenthums, für die Intabuli⸗ 
rung des Erſtehers als Eigenthümers und für die 
Sicherſtellung des Kaufpreiſes hat der Erſteher aus 
Eigenem zu berichtigen. Er 
Sollte die Realität auch beim zweiten Termine nicht 
um den Schätzungswerth an Mann gebracht wer⸗ 
den können, wodurch ſämmtliche Gläubiger gedeckt 
wären, ſo wird die Tagſatzung auf den 23. März 
1860 um 11 Uhr Vormittags zur Einvernehmung 
der Gläubiger behufs Feſtſetzung erleichternder Be⸗ 
dingungen beſtimmt, worauf dann ein weiterer Feil⸗ 
bietungstermin feſtgeſezt und bei dieſem die Reali⸗ 
tät auch unter dem Schätzungswerthe um jeden 
Preis hintangegeben werden wird. 
Sollte der Käufer irgend einer Licitations⸗Bedin⸗ 
gung nicht Genüge leiſten, ſo wird auf ſeine Ge⸗ 
fahr und Koſten ohne ſeiner invernehmung die 
Relicitation ohne einer neuen bung in einem 
einzigen Termine und um jeden Preis vorgenom⸗ 
men und der vertragsbrüchige Käufer bleibt für je⸗ 
den hieraus entſpringenden Schaden nicht nur mit 
einem Vadium ſondern auch mit ſeinem ganzen 
ermögen verantwortlich. 
Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten, 
teuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kauf⸗ 
luſtigen an das Hppothefenamt und Steueramt ge: 
wieſen. Der Schätzungsact kann in der h. 9. Re⸗ 
ftratur eingeſehen werden. Diefe Realität wird in 


dach und Bogen und ohne Gewährleiſtung ver⸗ 
Bert, 


2. 


* 


dem Wordleſer Feilbiethungs ⸗Ausſchreibung werden die] strony interesowane 2 miejsca 


este nach bekannten Intereſſenten zu eigenen 
unbekannten Segen die dem Leben und Wohnorte nach 


e Hyppothek gelangen ſollten, oder denen 
der ehr wie töeſcheid gar nicht oder nicht rechtzeitig 
zugeſte ven He unte durch den zum Curator beftell: 
ten Advocaten Herrn Biesiadecki mit Subſtituirung des 
Herrn Dr. Alth verſtändigt. 


Krakau, am 22. December 1859. 


(1249. 1-8) N. 17385. 


Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy Krakowski podaje do wia- 
domosci, ze na zadanie malzonköw Wawrzynca 
i Franciszki Zuber, celem zaspokojenia nalezyto- 
sei tymze malzonkom, wyrokiem bylego Trybu- 
nalu wydzialu III. z dnia 21. Lutego 1849 w ilo- 
sci 460 zir. mk. zyli 1932 zip. wraz z odsetkami 
po 5 od 100 od 1. Sierpnia 1848 biezacemi przy- 
zuanéj, tudziez kosztöw sporu w ilosci 89 zip. 
21 gr. — jakotez kosztöw egzekucyjnych w kwo- 
eie 8 zip. 15 gr., 37 zip. 15 gr., 6 zlp., 11 zir. 
9 kr. austr. wal. i kosztöw terazniejszé'j egzekucyi 
w kwocie 25 zir. 49 kr, przysgdzonych — odbe- 
dzie sig w drodze Aae publiczna licyta- 
cya realnosci Y glownym rynku w Krakowie 
w Gm. I. pod L. 11 (dawny numer) polozon6j, 
Pana Leopolda Mikiewicza wlasndj, w dwöch ter- 
minach t. j. na dniu 28. Lutego i 23. Marca 
1860 o godzinie 10t&j zrana w c. k. Sadzie pod 
nastepujgcymi warunkami: 


1. Cenę wywolania stanowi wartos6 szacunkowa 
téjze realnosci w ilosci 744 zir. 84 kr. w. a. 
Chee kupna majacy zlozy do rak komisyi 
licytacyjnej wadyum 10%, ceny szacunkowéj, 
wynoszgce to jest 74 zlr. aust. wal. gotöwkg, 
ktöre nabywcy w pierwszg trzecig czes€ oeny 
kupna wrachowaném, innym zas wspöllicytu- 
jacym zwröconem zostanie. 

. Nabywca obowigzany jest w 30. dniach po 
dorgezeniu mu uchwaly, akt licytacyi zatwier- 
dzajgcéj, trzecig ozes6 ceny kupna, wracho- 
wawezy W nig wadium zlozone do tutejszo- 
sgdowego depozytu zlozy6, poczem realnose 
kupiona nabywey w fizyczne posiadanie z urze- 
du oddang zostanie. 


. Resztujgce dwie trzecie czesci kupna wyplaci 
nabywca stösownie do tabeli platniczéj w 30. 
dniach po jéj prawomoenosci, pöki zas to nie 
nastabi, skladaé bedzie pölrocznie z dolu od- 
setki 5% od pozostalych przy nim %/, czesei 
ceny kupna, od dnia oddania mu w fizyczne 
posiadanie nabytéj realnosei bieägce do depo- 
zytu sadowego. 

. Nabywca obowigzanym bedzie od dnia obje- 
cia w fizyczne posiadanie realnosci, wszelkie 
z posiadaniem téjze realnosci polgczone po- 


2. 


datki i ciezary publiczne i gminne nalezyto- 


sci uiszozaé, niemniéj ezynsz ziemny w ru- 
bryce ograniczenia wlasnosci zabezpieczony 
w ilosci 2 zip. rocznie gminie Krakowskiéj 
oplacae. Od tegoz dnia naleza do nowona- 
bywey wszelkie dochody nabytéj realnosci. 


Po ztozeniu pierwszéj trzeciéj ezęsci ceny 
kupna dekret dziedzietwa tejze realnosei na- 
bywey, nawet bez poprzedniego zgdania wy- 
danym zostanie; zaintabulowanie go jednak 
w stanie czynnym jako wlasciciela nabytéj 
realnosci na jego prosbe i koszta nastgpi, 
röwnoczesnie obowigzek zaplacenia / czesci 
ceny kupna wraz z 5%, stösownie do wa- 
runku 4go licytacyi oraz rygor relicytacyi 
W ustepie Ösmym niniejszych warunköw wy- 
razony w stanie biernym tejäe realnosci za- 
bezpieczonym zostanie; ciezary zas hypo- 
teczne tejze realnosci 2 wyjatkiem czynszu 
ziemnego w rubryce ograniczenia wlasnogei 
zamieszczonego wymazane i na zlozong i in- 
tabulowang ceng kupna wraz 2 dozywociem 
w rubryce ograniczenia wlasnosei na rzecz 
Rozalii Mikiewiezowéj zamieszonem przenie- 
sione bedg. Nalezytose za przeniesienie wla- 
enosci, za intabulacyg nabywey jako wlasci- 
ciela i za ubezpieczenie ceny kupna nabywca 
2 wlasnych swoich funduszöw oplaci6 winien, 


W razie gdyby realnos6 ta i na drugim ter- 
minie za ceng szacunkowg sprzedang niebyla, 
w tym razie do wysluchania wierzycieli, ce- 
lem ulozenia lzejszych warunköw licytacyi 
termin na dzien 23. Marca 1860 o godzi- 
nie 11t6j przedpoludniem z tym dodatkiem 
naznacza sie, ze nastgpnie realnosé ta w jed- 
nym terminie nawet nizéj ceny szacunkowej, 
za jakgkolwiekbadz ceng sprzedang bedzie. 
W razie gdyby nabywca ktöremukolwiek z po- 
wyiszych warunköw zados6 nie uczynil, na- 
tenezas na jego niebezpieczenstwo i koszta 
relicytacya, bez poprzedniego nowego osza- 
cowania, w jednym terminie za jakabadz ceng 
przedsigwzięta, a nabywca niedotrzymujgcy 
warunköw powyzszych za wszelka ztad po- 
wstad moggcg strate, nietylko zloZonem wa- 
dium, lecz calym swoim majgtkiem odpowie- 
dzialnym zostanie, 

. Wzgledem ciezaröw hypoteczaych , podatköw 
i innych nalezytosci na realnogei téj ciag- 
cych che kupna majgcy odselaja sig do 
urzedu hypotecznego i podatkowego. Akt sza- 
cunkowy moze by6 w tutejszéj registraturze 
przejrzany. Sprzedaz tej realnosci nastapi 
ryczaltowo, bez wszelkiéj ewikeyi. 

O rozpisaniu téj licytacyi zawiadamiajg sie 
. wiadome do 

rak wlasnych, zas Maryanna Grzybowska i Nor- 
bert Avd z miejsca pobytu niewiadomi, jak röw- 
bes wszyscy wierzyciele, ktörzy po dniu 13tym 

Pazdziernika 1858 do hypoteki weszli lub (s, 

törymby obecna uchwala zupelnie, albo td za- 
czasu dorgezong bys niemogla, przez ustanowio- 
nego kuratora adwokata Dra Biesiadeckiego, kto- 
rego Zastepcg jednoczesnie adwokat Dr Alth mia- 
nowanym zostaje. 


Kraköw, dnia 22. Grudnia 1859. 


3. 18499. Ediet. (1250. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht: 

Ueber Anlangen der k. k. Finanzprokuratur Namens 
des h. Aerars gegen den Warſchauer Trinitarier-Orden 
wird zur Hereinbringung der Gebühr pr. 5 fl. 28 kr. 
öſt. Währ. ſammt uno Verzugszinſen ſeit 24. Jänner 
1858, der bereits mit 4 fl. 80 kr. öſt. W. zuerkann⸗ 
ten und gegenwärtigen Executionskoſten mit 6 fl. 10 
kr. öſt. W., die executive Feilbiethung der, aus der grö⸗ 
ßeren Summe per 301 Dukaten 6 fl. p. 9 gr. herrüh⸗ 
renden Reſtſumme von 220 Dukaten 12 fl. p. 9 gr. 
ſ. N. Geb., dann Gerichtskoſten per 45 fl. p. 25 gr., 
welche im Laſtenſtande der, den Eheleuten Hrn. Caſi⸗ 
mir und Barbara Grafen Potulickie gehörigen Güter 
Bobrek, zu Gunſten des Trinitarierordens in Warſchau, 
laut Hptb. Gem. IX. „Bobrek“ Vol. n. 1. p. 52, n. 
64 on. und zwar im Laſtenſtande des, auf der, für die 
Joſeph Ankwiez'ſche Cridamaſſa verſicherten Summe 
pr, 28000 fl. p. laut n. 57 on. 3. 183955 für die 
Maſſe des Karl Schulz intabulirten Capitalsbetrages 
pr. 6138 fl. pol. 8 gr. ſuperintabulirt iſt, bewilligt und 
unter den nachſtehenden Bedingungen am 16. Februar, 
13. März und 19. April 1860 jedesmal um 10 
Uhr Vormittags hiergerichts abgehalten: 

1. Als Ausrufspreis wird der Nominalwerth der feilzu⸗ 
biethenden Summe pr. 220 Dukaten 12 fl. poln. 

9 gr. und 45 fl. 25 gr. poln. oder den Dukaten 

zu 18 fl. p. und den polniſchen Gulden pr. 25 kr. 

öſt. W. gerechnet, den Betrag von 1004 fl. 53 ½ 
kr. öſterr. W. angenommen und die feilbiethende 

Summe bei dem erſten und dritten Termine nur um 

dieſen Preis, bei dem dritten Termine aber auch 

unter demſelben veräußert werden. 

„Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, vor Beginn der 
Feilbiethung 101 fl. öſterr. Währ. im Baren zu 
Handen der Licitationscommiſſton als Vadium zu 
erlegen, welches dem Erſteher in der Kaufſchillings⸗ 
ſumme eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber 
gleich nach beendigter Feilbiethung zurückgeſtellt 
werden wird. 

3. Der Beſtbiether iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach Zuſtellung des Beſcheides, womit der Feilbie⸗ 
thungsact zu Gericht angenommen werden wird, 
den reſtirenden Kaufſchilling hiergerichts zu Gunſten 
der Hypothekargläubiger und der Eigenthümer der 
zu veräußernden Summe zu erlegen, und alsdann 
wird ihm das Eigenthumsdekret der gekauften Summe 
ertheilt, derſelbe auf ſeine Koſten als deren Eigen⸗ 
thümer intabulirt, die Laſten der gekauften Summe 
extabulirt und auf den Kaufpreis übertragen werden. 

4. Im Falle der Erſteher dieſen Feilbiethungsbedin⸗ 
gungen nicht nachkommen ſollte, wird auf ſeine Ge⸗ 
fahr und Koſten dieſe Summe in einem einzigen 
Termine um was immer für einen Preis veräu⸗ 
Bert der vertragsbrüchige Käufer für jeden dar⸗ 
aus entſtandenen Schaden, ſowohl mit dem erlegten 
Vadium als auch mit ſeinem ganzen Vermögen 
für verantwortlich erklärt. 

Der Tabular-Auszug der feilbiethenden Summe 
kann hiergerichts eingeſehen werden. 

Krakau, am 31. December 1859. 


L. 18499. E d y kt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski podaje do pu- 
blieznej wiadomosci, iz na ägdanie c. k. Proku- 
ratoryi finansowéj w Krakowie imieniem Wyso- 
w skarbu przeciwko zakonowi swiętéj Tröjey 
w Warszawie dla zaspokojenia nalezytosci zlr. 5 
kr. 28 w. a. wraz z zaleglemi procentami 5% od 
dnia 24. Stycznia 1858 oraz na zaspokojenie ju 
dawniéj przyznanych kosztöw w kwocie zir, 4 kr. 
80 w. a. i terazniejszych kosztöw egzekucyjnych 
w ilosci zlr. 6 kr. 10 W. a. sprzedaz w drodze 
Nonnen rzez publiczng licytacyg summy 
20 duk. 12 zip. 9 gr. razem z przynalezytosciami 
i kwoty 45 zip. 25 gr. tytulem kosztöw sadowych 
przysgdzonéj summy dukatöw 301 AP: 6 f. 9 
zabezpieczonych na dobrach Bobrek Pana Kaz- 
mierza i Pani Barbary malzonkom hr. Potulickim 
wiasnych, wedlug glöwnej kei gi Gm. IX. Bobrek 
vol. nov. 1 p. 52 n. 64 on. w stanie biernym ka- 
pitalu 6138 zip. na rzecz massy Karola Schulz 

od pozycyg 57 na summie zip. 28,000 do massy 
8 Jözefa Ankwicza nalezgoéj zabezpieczo- 
néj — dozwolong zostala i pod nastepujgcemi 
warunkami w dniach 16. Lutego, 13. Marca 
i 19. Kwietnia 1860, zawsze © godzinie 10téj 
zrana w tutejszym Sadzie odbyWa6 sig bedzie: 

1. Ceng wywolania stanowi Wwartost nominalna 
sprzedaé sie majgcéj summy 220 duk. 12 zip. 
9 gr. i 45 zip. 25 gr. czyli liezge dukata po 
18 zip., a zloty polski po 25 cent. w walu- 
cie austr. kwota zir, 1004 kr. 53 ¼ wal. austr. 
a summa ta przy pierwszyM i drugim termi- 
nie tylko za te ceng, w trzeeim zas i ni2ej 
tejze sprzedang bedzie. \ 

Kazdy cheö kupna majaCy Jest obowigzany 
przed rozpoczeciem licytacyi wadyum 101 
zir. w wal. austr. zlozy& W gotöwce do rak 
komisyi licytacyjnéj, ktöre nabywey w ceng 
kupna wliczone, innym 298 licytantom zaraz 
3 skonezonéj licytacyi ZWÖcone zostanie. 
ajwiecdj dajgcy obowigzanym bedzie w prze- 
eiggu 30. dni od doreezenia uchwaly, akt 
lieytacyi przyjmujgcej, reszte ceny kupna 
w,tutejezym sgdzie na rrecz wierzycieli hy- 
potecznych i wiascicieli sprzedaé sig majgcej 
summy zloäy6, a poczöm wyda mu sig de- 
kret dziedzietwa i tenze Wlasnym kosztem, 
Jako wlasciciel nabytéj summy zaintabulowany, 
oraz cięgary téj summy.WyYMmazane i na zlo- 
zong cen kupna przeniesione zostang. 
4. W razie nie dopelniznia Ktöregobgd& z po- 


2. 


3. 
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wyiszych warunköw, summa ta na koszta 
wiarolomnego nabywey w jednym terminie 
za jakgbadz ceng sprzedang zostanie, a nie- 
dotrzymujgey warunköw Kupiciel za wszelkg 
ztad wynikajacg szkodg zlozonem wadyum 
i calym swym majgtkiem odpowiedzialnym 
zostanie. nnn 
Wyciag tabularny sprzedaö sig majgcéj sumy, 
mona w tutejszym sgdzie przegladng£. 
Kraköw, dnia 31. Grudnia 1859. 


3. 5600. Ediet. (1272. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis» Gerichte wird dem 
Hrn. Ignatz Joſef Grafen Parys, dann den unbe: 
kannten Hppothefargläubiger Karl und Friedrich Bargum 
der Anna Cieszkowska geb. Falaska, Euſtach Skrzyn- 
ski, Amalie Skrzynska, Heinrich Janko, Johann 
Janko, Fr. Joſefa Gräfin Stadnicka geborne Fürſtin 
Jablonowska alle unbekannten Wohnortes, ſowie deren 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge: 
macht, es haben wider dieſelben Hr. Hipolit Dmo- 
chowski wegen Umſchreibung und Ausfolgung der auf 
den Namen der Güter Olchowiec, Wilsznia und Ko- 
pianka lautenden 5% Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
über 1350 fl. ſammt Coupons und des Baarbetrages 
31 fl. 7½ kr. CM., dann wegen Zahlung der Summe 
5750 fl. fammt Intereſſen und dem Intereſſenrückſtande 
343 fl. 52 kr. CM. Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen 
Verhandlung auf den 29. Februar 1860 um 10 Uhr 
Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Herrn Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 19. December 1859. 


N. 16438. Edict. (1273. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton Ramult 
und eventuell deſſen unbekannten Erben mittelſt gegenwär⸗ 
tigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider denſelben 
und die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des Taxfondes 
die Erben nach Juſtine Tettmajer, Joſef Tettmajer, 
Sofia de Tettmajer Witowska und Catharina Tett- 
majer wegen Eliminirung der für Anton Ramult als 
illiquid collocirten Betrage pr. 100 fl. und 100 fl. CM. 
c. 8. c. aus der Zahlungsordnung und Extabulirung ber: 
ſelben ſammt Superlaſten aus dem Laſtenſtande der Gü⸗ 
ter Lowezöw c. 8. c. unterm 30. November 1859 3. 
16438 hiergerichts eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eine Tagſatzung auf den 22. März 1860 um 9 
Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Verteetung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Grabezynski mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu mähr 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarndw, am 7. December 1859. 

— H —— 


3. 17833, Ediet. (1276. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der Frau 
Maria Szezepanowska bekannt gemacht, daß über Ein: 
ſchreiten des Eduard Wenecki de praes. 29. Novem⸗ 
ber 1856 3: 12250 auf Grund der Notariatsurkunde 
vom 4. September 1855 mit h. g. Beſcheide v. 12. Jänner 
1857 3. 12250 die Intabulirung der Summe pr. 1750 
CM. im Laſtenſtande der in Radwanowice liegenden 
Gutsantheile Makowszezyzna, JordanoWszCzyzna 
und Gatka, welche der Maria Szozepanowska gehören, 
zu Gunſten des Eduard Wenecki bewilliget, und daß 
ferner über Einſchreiten des Leon enecki zu Folge 
Beſcheides vom 4. März 1857, 8. 13395 auf Grund 
der Ceſſionsurkunde dto. 30. Dezember 1856 die Summe 
pr. 5000 fl. p. im Laſtenſtande derſelben der Maria 
Szezepanowska gehörigen Guts antheile zu Gunſten des 
Leon Wenecki intabulirt würde. 

Da der Aufenthaltsort der Maria Szezepanowska 
dem Gerichte unbekannt iſt, ſo wird derſelben der Hr. 
Advokat Dr. Alth zum Lurator ad actum beſtellt, 
welchem die zwei obbezogenen Tabularbeſcheide für Ma⸗ 
ria Szezepanowska rechtswirkſam zugeſtellt werden. 

Krakau, am 19. December 1859. 


8.6483, civ. Kundmachung 4 (1275. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandec wird über 
Anſuchen des Wiener k. k: Landesgerichtes vom 7. De: 
tober 1859, 3. 48720, die executive Feilbiethung der im 
Sandecer Kreiſe gelegenen einſt dem Alexander Pawlow- 
ski, nunmehr laut lib. dom. 877. pag. 214 n. 5 
haer. dem Herrn Johann Siemigezko Pawlowski ei⸗ 
genthümlich gehörigen Güter Witowice görne zur 
Hereinbringung des aus der durch die Direction der Wie⸗ 
ner erſten öſterreichiſchen Sparkaſſe mittelſt Zahlungsauf⸗ 
lage vom 26. Auguſt 1853, 3. 19345 erſiegten Forde⸗ 
rung 3600 fl. CM. ſ. N. G. noch reſtirenden Capitals 
von 1466 fl. CM. ſ. N. G. hiemit ausgeſchrieben, wel⸗ 
che in zwei Terminen und zwar am 15. März und 19. 
April 1860 jedesmal um 10 uhr Vormittags hierge⸗ 
richts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird. 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 14685 fl. 5 kr CM. oder 
15419 fl. 34 kr. öſt. W. beſtimmt, unter welchem 
dieſe Güter bei den zwei erſten Feilbiethungstag⸗ 
fahrten nicht hintangegeben werden. a 

Der Verkauf dieſer Güter geſchieht in Pauſch und 

Bogen und mit Ausſchluß der für die aufgehobenen 

Urbarialien entfallenden und bereits gerichtlich zu⸗ 

gewieſenen Kapitalsentſchädigung. 

Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, vor Beginn der 

Feilbiethung zu Händen der Feilbiethungs⸗Commiſſion 

10% des Schätzungswerthes im runden Betrage 

von 1542 fl. öſterr. W. als Vadium im Baren, 

oder in Pfandbriefen der gal. ſtänd. Creditanſtalt, 
oder in inländiſchen öffentlichen Obligationen ſammt 
den zugehörigen nicht fälligen Coupons und Talons 
nach dem in der Krakauer Zeitung angeſetzten Ta⸗ 
geskurſe, jedoch nicht über deren Nominalwerth, 0 


erledigen. Das Vadium des Meiſtbiethers wir 
zur Sicherſtellung der Feilbiethungs bedingniſſe zu 
rückbehalten, das der übrigen Mitbiethenden aber 
gleich nach beendigter Lizitation zurückgeſtellt werden 
Der Kaufſchilling iſt in zwei gleichen Raten z 


zugleich mit der Einverleibung des Eigenthumsde⸗ 
cretes im Laſtenſtande der erſtandenen Güter ſicher⸗ 
geſtellt wird. 


Sollten dieſe Güter in dem 1. und 2. Feilbiethungs⸗ 


termine um den Schätzungswerth nicht an Mann 
gebracht werden können, ſo wird im Grunde der 
§§. 148 und 152 w. g. G. O. und des Kreis⸗ 
ſchreibens vom 11. September 1824 3. 46612 die 
Tagſatzung zur Einvernehmung der Gläubiger hin⸗ 
ſichtlich der erleichternden Bedingungen auf den 19. 
April 1860 um 4 Uhr Nachmittags beſtimmt, wozu 
die Gläubiger mit dem Beiſatze vorgeladen werden, 
daß die nicht Erſchienenen als der Stimmenmehr⸗ 
heit der Anweſenden beitretend angeſehen werden. 


Wenn der Käufer den obangeführten Bedingungen, 


und namentlich der 4., 6. und 7. nicht Genüge 
leiſten ſollte, alsdann wird auf Anlangen welch im⸗ 
mer der Gläubiger oder des Schuldners die Reli⸗ 
citation dieſer Güter auf feine Koſten und Gefahr 
in einem einzigen Termine auch unter dem Schäz⸗ 
zungswerthe gemäß §. 433 G. O. ansgeſchrieben 
und vollzogen werden, und der contractbrüchige Käu⸗ 
fer für die nachtheiligen Folgen der Relicitation 
nicht nur mit dem erlegten Angelde, ſondern auch 
mit ſeinem ganzen Vermögen verantworten. 


„Den Kaufluſtigen ſteht übrigens frei, das öconomi⸗ 


ſche Inventar, den Schätzungsact und den Landta⸗ 
felauszug der zu veräußernden Güter in der hierge⸗ 
richtlichen Regiſtratur einzuſehen oder in Abſchrift 
zu beheben. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden die 


Hypothekargläubiger und zwar die bekannten zu eigenen 
Händen als: a) die k. k. Finanz Procuratur Namens 
der Capelle in Bordak (n. 6. on.), b) Herr Ignatz 
Graf Lanckoronski, c) Fr. Marianne de Lewartow- 
skie, 1. Ehe Fischer, 2. Ehe Pawlowska, d) die k. k. 
Grundentlaſtungsfonds⸗Direction in Krakau, Namens des 
Grundentlaſtungsfondes und e) Fr. Kavera Pawlowska, 
Dagegen die dem Aufenthalte nach unbekannten Zellmann 
Maybruch und Samuel Jacob, oder deren dem Na⸗ 


men und Aufenthalte nach unbekannten Erben und Rechte: 
nehmer, ferner diejenigen Gläubiger, welche mit ihren 
Forderungen nach 27. Juni 1859 ob dieſen Gütern in 
die Landtafel gelangten, ſo wie diejenigen, denen die Ver⸗ 
ſtändigung von dieſer Feilbiethungsausſchreibung, ſowie 
von den nachfolgenden in dieſer Angelegenheit zu erge! 
henden Beſcheiden entweder gar nicht oder nicht zeitlich 
genug zugeſtellt werden ſollte, mittelſt Edietes und des 
für ſie in der Perſon des Herrn Landes⸗Advocaten Dr. 
Pawlikoweki mit Subſtituirung des Herrn Landes⸗ 
Advocaten Dr. Bersohn hiemit beſtellten Curators ver⸗ 
ſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 5. December 1859. 


N. 6433. Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy w Nowym-Saczu, roz- 
pisuje w skutek wezwania e. k. 
Wiedenskiego 2 dnia 7. Pazdziernika 1859 do L 
48720 przymusowg sprzedaz publiozna döbr Wi- 
towice görne w obwodzie Sandeckim polozonych 
niegdys Alexandra Pawlowskiego, a teraz jak lib. 
dom. 377 p. 214 n. 5 här. Pana Jana Siemigczko 
Pawiowskiego wiasnosé stanowigeych w celu za- 
spokojenia reszty summy 3600 zlr. mk. 2 przy- 
nalezytosciami przez Dyrekcyg pierwszéj wieden- 
skiéj austr. Kasy oszezednosci M platniezym 
2 dnia 26. Sierpnia 1853 do L. 19345 wywalczo- 
néj w ilosci 1466 zir. mk. 2 p. n. wyznaczajae 
dwa termina t. j. na dzien 15. Marca i 19. Kwiet- 
nia 1860 zawsze o godzinie 10téj zrana pod na- 
stepujgcemi warunkami: 


berichtigen — und der Meiſtbiether hat binnen 3 
Tagen nach rechtskräftiger Zuſtellung des den Fei 
biethungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides di 
erſte Hälfte des Kaufpreiſes, in welche das im Ba 
ren erlegte Angeld eingerechnet, das in Werthpat 
pieren erlegte aber dem Erſteher nach Erlag det 
baren Kaufſchilligshälſte zurückegeſtellt werden wird, 
dagegen binnen 30 Tagen nach zugeſtellter Zahlungs 
ordnung und Rechtskraft derſelben und nach Maß 
gabe derſelben die zweite Kaufſchilligshälfte an da 
hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, oder dur 
Uebernahme von nach Maß des Meiſtbothes zu 
Befriedigung gelangenden Saßpoſten zu berichtige 
wobei dem Erſteher unbenommen bleibt, den ganze 
Kaufſchilling auch früher auf einmal oder in kür 
zeren Friſten, ſo weit keine Aufkündigung im Weg 
ſteht, zu bezahlen. x 
Der Käufer iſt gehalten, die durch den erzielten 
Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hypothekar: 
gläubiger, welche die Zahlung derſelben von dem 
etwa verabredeten Aufkündigungs termine nicht an⸗ 
nehmen wollten, gemäß der zuerfolgenden Zahlungs: 
ordnung in ſeine Zahlungspflicht zu übernehmen, 
oder ſich mit den Hppothekargläubigern, denen in 
der Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen 
wurden, auch anders zu verſtehen, und ſich hierübet 
bei dieſem k. k. Kreisgerichte binnen 30 Tagen aus: 
zuweiſen. 
Sobald der Käufer die erſte Kaufſchillingshaͤlfte wird 
erledigt haben, wird ihm auch ohne ſein Begehren, 
jedoch auf feine Koſten der phyſiſche Beſitz und | 


Sadu et 


Benützung der erſtandenen Güter übergeben werden 
Vom Tage der Einführung in den phyſiſchen Ber 
fis, hat der Käufer die landesfürſtlichen Steuern, 
die öffentlichen Gaben und ſonſtige aus dem Beth 
verbundenen Leiſtungen aus eigenem pünktlich zu ent 
richten, es gebühren ihm aber von da alle noch 
nicht bezogenen Nutzungen und Vortheile. 
Weiter iſt der Käufer verpflichtet, vom Tage des 
erlangten phyſiſchen Beſitzes der gekauften Güter 
die rechtliche Kaufſchillingsſumme mit 5% jährlich 
zu verzinſen, und dieſe in halbjährigen decurſiven 
Raten an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu com: 
portiren. 

Dem Erſteher wird zu feiner Sicherſtellung das 
Recht eingeräumt, ſogleich nach geſchloſſener Zeil: 
biethung alle auch dem diesfälligen Protocolle und 
den gegenwärtigen Lizitationsbedingungen ihm er: 
wachfenden Rechte auf den gekauften Gütern auf 
ſeine Koſten pfandweiſe landtäflich einverleiben zu 
laſſen. 

. Nach vollſtändiger Berichtigung des Kaufpreiſes, 
und beziehungsweiſe nach erfolgter Genehmigung des 
hierüber zu erſtattenden Ausweiſes wird dem Erſte⸗ 
her die gerichtliche Einantwortungsurkunde ausge⸗ 
folgt und derſelbe als Eigenthümer der erſtandenen 
Güter jedoch mit Ausſchluß der bereits gerichtlich] 
zugewieſenen und landtäſlich abgeſchriebenen Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigung intabulirt. — Zugleich werden 
von dieſem Gute ſämmtliche Hypothekarlaſten mit 
Ausnahme der dom. 60. pag. 118. n. 6. et 9. 
on. vorkommenden Grundlaſt, welche Erſteher ohne 
Abrechnung vom Kaufſchilling zu übernehmen ver⸗ 


a 
7 


ichtet iſt, dann diejenigen Laſten, welche derſelbe“ zie nabywey zwrocongm zostanie. Drugs 

ne der Beſtimmung des 5. Abſatzes dieſer Bedin⸗ polowę 5 ane zlozye habywca w prze- 

gungen auf fich zu übernehmen verbunden ift, oder ciggu 30 dni po do senen i prawomoonosci 

übernommen hat, gelöſcht und auf den Kaufpreis tabeli platniezej 10 (68 cl be albo do depo- 
i 


übertragen. 
Die Gebühren, die dem hohen Aerar gemäß Geſetz 
vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung und In⸗ 
tabulirung des Eigenthums dieſet Güter zukommen, 
hat der Käufer aus Eigenem ohne Abzug vom Kauf; 
preiſe zu bezahlen, welche Verpflichtung des Käufers 


10. 


. Rzeczone dobra sprzedajg sie ryczaltem z wy- 


Ceng wywolawcz4 Stanowi wartos6 szacunkowa 
tych döbr w ilosci 14685 zir. 5 kr. mk. czyli 
15419 zir. 34 kr. austr, wal. ni26j téj ceny 
powyzsze dobra W pierwszych dwöch termi- 
nach sprzedane niebedg, 


jatkiem przyznanego juz wynagrodzenia za 
zniegione powinnosci poddaneze. 
Kazdy che kupienia majgcy obowigzanym 
jest zlozye jako zaklad do rk komisyi liey- 
tacyjnéj 10% ceny szacunkowéj w okraglej 
ilosci 1542 zir. W. a. w gotöwce lub w listach 
zastawnych galicyjskiego Towarzystwa Tg 
towego, albo w publicznych krajowych obli- 
gacyach rzgdowych razem z nalezgcemi nie- 
zapadiemi kuponami i talonami, ktöreto pi 
iery wedlug, kursu ostatniego w Krakowskiéj 
Gase zamieszezonego nigdy jednak nad 
imienng wartos6 obliczac ei majg. Zaklad 
ten najwigcdj oflarujgeego jako rekojmia wy- 
elnienia warunköw ICytacyi zatrzymanym, 
innym zas wepölku U)aCym zarz po ukon- 
ezeniu lieytacyi ZWTOCOnym zostanie. 
Cena kupna mus! by € w dwöch röwnych ra- 
tach uiszczong, à “UPiciel ma ziozy& do de- 
pozytu sgdowego W Pfzeciggu 30 dni po pra- 


jakoto: a) 


N. 6812. 
Vom k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte werden in] Bod 


minach, o ile nie stanie na przeszkodzie wy-] Krelſe liegenden, 


powiedzenie. 


siebie pretensye tych wierzycieli hypotecznych 
ktörzyby wyplaty przed umswionem wypo- 
wiedzeniem przyjg& niechcieli w miarg tabeli 
platniczej albo sie t&2 z wierzycielami hypo- 
tecznemi, ktörym pretensye W tabeli platni- 
ezéj przyznane zostang w inny 8posöb ulozy6 
i tem sig przad tutejszym c. k. Sadem obwo- 
dowym w przeciagu 30 dni wykazaé. 

. ‚Skoro nabywca zlozy pierwsza polowe ceny 
kupna, dobra nabyte oddadze mu sie nawet 
bez jego zadania jednakze na jego koszt 
w fizyczne posiadanie. Od dnia wprowadze- 
nia w fizyczne posiadanie obowigzanym bedzie 
kupiciel ponosié podatki monarchiezne, daniny 
8 i Wszelkie 2 posiadaniem polgezone 
cieZary regularnie z wlasnego, zarazem ale 
er prawo do pobierania wszelkich nie- 
odebranych jeszeze poäytköw i Korzysci. 

Od dnia osiggnienia fizycznego posiadania 
dobr kupionych, kupiciel obowigzany bedzie 
od resztujacej polowy ceny kupna odsetki po 
5% skladac . 2 dokı do depozytu 
Sadu tutejszego. 5 

Dla zabezpieczenia nabywey przyznaje mu 
sie prawo, zaraz po odbytej licytacyi zahy- 
potekowae na dobrach kupionych Wszelkie 
prawa z protokulu przy licytacyi spisanego 
1 2 terazniejszych warunkôw licytacyı dla 
niego wynikajgce. ; 

Po zupelnem uiszczeniu ceny kupna t. j. po 
zatwierdzeniu wykazu tego dotyczgcego sig 
dekret wlasnosci nabywey wydany i kupiciel 
za wlasciciela döbr nabytych 2 wyjatkiem 
jednakze sadownie juz przyznanego i W ta- 
buli odpisanego wynagrodzenia za zniesione 
powinnosei poddancze intabulowany bedzie, 
wszystkie zas ciezary hypoteczne tych döbr, 
2 wyjatkiem dom. 60 pag. 118 n. 6 et 9 on. 
zahypotekowanego ciezaru gruntowego, ktöry 
to ciezar nabywca bez potrgcenia z ceny 
kupna na siebie ma przyjgé, jakotez tych cie- 
zaröw, ktöre nabywca podlug 5. warunku na 
siebie prayjae winien, albo t&z przyjmie, wy- 
extabulowane i na ceng kupna przeniesione 
zostang. 

Nalezytosci przypadajgce wedlug ces. Patentu 

2 dnia 9. Lutego 1850 wysokiemu skarbowi 

za nabycie i intabulacyg wlasnosci tych dôbr 

kupiciel 2 wlasnego bez poirgcenia z ceny 
kupna zaspokoi6 winien bedfie, ktöry to obo- 
wigzek wraz 2 intabulacya dekretu wlasnosci 

w stanie biernym döbr intabulowany bedzie. 

«. @dyby dobra te w pierwszych dwöch termi- 
nach w cenie szacunkowéj sprzedane by6 

niemogly, na ten wypadek wyznacza sig w mod 

$$. 148 i 152 Ustaw sadow. i okölnika z dn. 
11. Wrzesnia 1824 L. 46612 termin do wy- 
sluchania wierzycieli wzgledem ulatwiajacych 
warunköw na dzien 19. Kwietnia 1860 0 go- 
dzinie Atej po poludniu, na ktöry wierzycieli 
2 tym dodatkiem sie wzywa), ze niestajacych 
tak uwaza6 sie bedzie jak gdyby do wiek- 
szosei glosöw stajgeych przystapili byli. 
Jezeli — powyzszym warunkom, a mia- 
nowicie 4., 6. i 7. zados6 nieuczyni, naten- 
ozas na zadanie ktöregokolwiek wierzyciela lub 
diuznika relicytacya kupionych döbr — nowe- 
go oszacowania podlug $. 433 U. S. takze nizéj 
summy szacunkowéj w jednym terminie po- 
dlug przepisu prawa rozpisang i przedsię- 
wzigtg bedzie i wiarolomny kupiciel za wszel- 
kie wynikng& moggce szkody nietylko zlo- 
zonym zakladem, lecz calym swoim majgt- 
kiem odpowiedzialnym bedzie. 
Ches kupienia majgcym wolno jest inwentarz 
tych döbr, akt oszacowania i wycigg tabularny 
sprzeda6 sig majgcych döbr w tutejszej regi- 
straturze przejrzee lub odpisac, 

O téj rozpisanej lic tacyi zawiadamia sig wie- 

rzycieli 2 pobytu wiadomych do rak wlasnych, 

o. k. Prokuraturę W Krakowie w imie- 

niu Kapliey w Bordak (n. 6 on.), b) Pana Igna- 

cego hrabiego Lanckorofskiego, c) P. Maryanne 

2 Tewartowäkich 1go malzenstwa Fischerowg 2go 

malzenstwa Pawlowskg, d) c. k. Dyrekcyg fun- 

duszu zniesionych powinnosci poddanczych w imie- 
niu tego funduszu, e) P. Ksawere Pawlowskg 
zas Zelmang Maybrucha i Samuela Jaköba z miej- 
sca pobytu niewiadomych albo ich z imienia i miej- 
sca pobytu takze niewiadomych spadko- i prawo- 
biercöw, potém tych wierzycieli, ktörzy z swemi 
wierzytelnosciami po 27. Czerwea 1859 na tych 
dobrach hypoteczne zabezpieczenie otrzymali, jak 
niemniéj i tych, Ktörymby uwiadomienie o rozpi- 
saniu téj lieytacyi, jakotés uchwaly pöZnidj wyjs6 
moggce a do nie) sie odnoszgee wcale nie, albo 
niedos6 wezesnie mogly by4 dorgezone, niniejszym 

8 jakotéz przez kuratora w osobie Pana 

Adwokata krajowego Dra Pawlikowski 2 za- 

stepstwem Pana Adwokata krajowego — Ber- 

Z Rady o. k. Sadu obwodowego. 


sona uwiadamia sie, 
Nowy-Sgcz, dnia 5. Grudnia 1859, 


10, 


12. 


Edict. 0288. 158 


Folge Einſchreitens der Fr. Honorate de Ciesielskie 
Milewska vormaligen bücherlichen Beſitzerin und Be⸗ 
zugs berechtigten des IV. Antheils des im Nen⸗Sandezer 


in der Landtafel dom. 12 pag. 196 
vorkommenden Gutes Michalezowa Behufs der Zuwei⸗ 


Obowiszanym bedzie nabywca przyjgé nalfung der Hälfte des mit Erlaß der k. k. Krakauer Grund⸗ 


entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 28, Jänner 1856 
3. 381 für den II. Guts⸗Antheil von Michalczowa 
ermittelten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ Capitals pr. 2048 
fl. 37% kr. CM. diejenigen denen ein Hppothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis Ende 
Februar 1860 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗San⸗ 
dez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in fo, weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 


©) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthal außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäach⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 


Zugleich wird bekannt gemacht, da derjeni 

die Anmeldung in obiger Friſt en 5 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 
gelten werde; daß er fener bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 7. Jänner 1860. 


b 


— 


d) 


Edict. 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Anna de Milkowskie Gräfin 
Zubieniska bücherlichen Beſitzerin und Bezugs berechtig⸗ 
ten der im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel 
dom. 344 pag. 418 n. 4 här. und dom. 329 pag. 92 
n. 7 här. vorkommenden Güter Siedliska und Biesna 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. Grund⸗ 
Entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 7. Mai 1855 
3. 3103 für obige Güter bewilligten Urbarial : Entfchä- 
digungscapitals pr. 27704 fl. 40 kr. CM., diejenigen, 
denen ein Hppothekarrecht auf den genanten Gütern zu⸗ 
ſteht hiermit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum 10. März 1860 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
gefegtihen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 


den Betrag der angeſprochenen Hppothefarforderun 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der alfi, 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 


die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. a 


3. 7363. (1269. 1-3) 


„daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen Aelaſſen 
als wenn er in die 


Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
Sinne des §. 27 des 
rund und 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 12. December 1859. 


